
diſche
Theil
thardt

e Zu
en in
pricht,

if den

der

t hat,
izard

Depu-
fand

unter

l auf
undet

n von
ſtatirt
treten.

ge

würde
er die
hörde
ſiſchen

aus
g der

enein
nter

jüngſt
Lage
Mel
iſchen
de be

ein

über
D erge

vorm. im G. Schwetſchke' ſchen

Abonnements Preis
pro Quartal 3 Mark

(incl. illuſtr. Sonntagsblatt und
landw. Mittheilungen).

4 Die Halliſche Zeitung erſcheint wochentäglich
in erſter Ausgabe Vormittags 11 Uhr,

in zweiter Ausgabe Nachmittags 31 Uhr.

Bee er e n e e e e e e e W e W v V

So S

Wo

Halliſche Zeitung
Verlage. (GHalliſcher Courier.)

P. W. W. W. W. R. M.. E. R. E. e e
Jnſertionsgebühren

für die fünfgeſpaltene Zeile oder deren Raum
18 Pf., 15 Pf. für Halle und Reg.Bezir

Merſeburg.
Reclamen an der Spitze des Jnſeratentheils

pro Zeile 40 Pf.

W W We o o e e We r

r 131.
Berlin, den 9. Juni 1884.

Die Grundſteinlegung zum Reichstags
Gebäude

at auf Allerhöchſten Befehl Sr. Majeſtät des Kaiſersr Mittag 12 Uhr ſtattgefunden.

Der hohen Bedeutung der Feier entſprechend, war der
Bauplatz auf das Reichſte und Geſchmackvollſte geſchmückt
worden. Vor dem Grundſtein erhob ſich das prächtige
Kaiſerzelt, in Roth und Gold gehalten, überragt von der

Nach rechts und links dehnten ſich weite
Tribünen aus, die Seite nach der Siegesſäule blieb offen.
Ein reicher Fahnenſchmuck an den Maſten gab dem ganzen
Platze, auf welchem ſich ſchon um 11 Uhr reges Leben zu
entwickeln begann, ein feſtlich frohes Anſehen.

Unter dem Kaiſerzelt nahmen die Damen und Herren
des Königlichen Hofes Aufſtellung. An der Spitze der
oberſten Hofchargen und der Ober Hofchargen ſtand der
Oberſt Kämmerer Otto Graf zu Stolberg Wernigerode,
daneben der militäriſche Hofſtaat des Kaiſers, die General
Adjutanten, Generale à la snite und Flügel Adjutanten,
weiterhin der Miniſter des Königlichen Hauſes, Graf von
Schleinitz, der Vertreter des Geheimen Kabinets Raths,
Geheime Ober-Regierungs-Rath Anders und der Leibarzt
des Kaiſers, General-Stabsarzt Dr. von Lauer. Die Hof-
ſtaaten der Königlichen Prinzen und Prinzeſſinnen waren
vollzählig erſchienen.

Am Kaiſerlichen Zelt, rechts vom Grundſtein ſtand
der Reichskanzler Fürſt von Bismarck, neben ihm der
General Feld marſchall Graf von Moltke, und, als Ver-
treter der Ritter des Schwarzen Adler Ordens und des
deutſchen Heeres zugleich die kommandirenden Generale
des IV. IX. und XIII. Armee Corps, Graf von Blu
menthal, von Tresckow und von Schachtmeyer. Hinter
denſelben gruppirten ſich die ſtimmführenden Bevollmäch-
tigten zum Bundesrath, ſowie der Präſident, die Vize-
Präſidenten die Schriftführer und die Quäſtoren des
Reichstages.

Auf der andern Seite, links vom Grundſtein, hatten
die Mitglieder des preußiſchen Staats Miniſteriums, die
Chefs der Reichsämter, die Mitglieder der Kommiſſion für
die Errichtung des Reichstagsgebäudes und die beiden
Architekten des Baues, der Architekt Wallot und der Bau
Inſpektor Häger ihre Plätze.

Auf dem Podeſt, der die Baugrube nach dem Königs
platz hin umſchloß, ſah man die Mitgliedes des Reichstages,
welche zahlreich erſchienen waren.

Zur Rechten und Linken des Kaiſerlichen Zeltes, vor
den Tribünen, waren den Generalen und Regiments-Com-
mandeuren der Garniſonen von Berlin Spandau und
Charlottenburg Plätze reſervirt.

Zwiſchen dem Podeſt der Abgeordneten endlich und
der davor gelegenen Kanzel verſammelte ſich die Geiſtlich-
keit: die GeneralSuperintendenten D. Kögel, D. Braun,
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(Vom Verfaſſer autoriſirte Ueberſetzung.)

(Fortſetzung.)

Als ſie ſich am Nachmittag wieder trafen, zeigte ſich
in ihrem ganzen Weſen eine dankbare Ehrerbietigkeit, die
weit mehr ſagte, als die Worte, mit denen ſie ihm für
re Verſe dankte. Sie ſah ihn unzweifelhaft wirklich
ür den beſten Königsſohn an und war dankbar, dafür

auf den Sattel gehoben zu werden, ſo dankbar, daß ſie,
als ſie mehrere Male auf der Strecke hin und
h gewandert waren, zuletzt die Grenze zwiſchen Sicht-
arkeit und Unſichtbarkeit vergaß, und ihn mit ſich bis zur

Thür, ja in dieſelbe hinein gehen und ſich ohne den ge
ringſten Widerſtand ein, zwei, drei Mal küſſen ließ.

Der Dichter war mit allen ſeinen Schrullen ein
durchaus braver Menſch, er hatte ſich jetzt auch wirklich
in das hübſche, junge Aſchenbrödel verliebt. Daher ver-
ingen nicht viele Tage, bis ſie verlobt und zwar füru wenigen Freunde und Bekannten öffentlich verlobt

waren.
Aſchenbrödel hatte weder gute noch ſchlechte Schweſtern,

auch keine Brüder, und mit Ausnahme der Mutter au
keine Verwandte in der Stadt in Hobro ſollte es na

eine reiche Bäckerfamilie geben, die zu ihrer
erwandtſchaft gehörte, aber Niemand wußte etwas Ge-

naueres davon. Die Mutter war eine ſchwächliche, wackere,
alte W die Wittwe eines kleinen Handwerkers. Sie
war froh und ſtolz über die vornehme Parthie, welche ihre
Tochter mit einem ſtudirten Manne machte.

Und die Tochter? Nun, dem Gedicht vom Königs
5 folgten andere, und nie hatte er eine ſolche Leſerin
gefunden, niemals.
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die Hofprediger Frommel, Schrader, Bayer und der Propſt
von St. Hedwig, Aßmann.

Auf den Tribünen, welche ſich vom Kaiſerzelt aus nach
rechts und links zogen wohnten die geladenen Gäſte der
Feier bei.

Um 12 Uhr verkündete eine von dem Muſikcorps des
2. Garde Regiments z. F. geblaſene Fanfare das Nahen
Sr. Majeſtät des Kaiſers, mit welchem Jhre Kaiſerlichen

der Kronprinz und die Kronprinzeſſin Jhre
önigliche Hoheit die Großherzogin von Baden und

die Prinzen und Prinzeſſfinnen des Königlichen Hauſes
erſchienen.

Sobald Se. Majeſtät das Zelt durchſchritten hatten
und vor demſelben erſchienen waren, näherte ſich der Reichs
kanzler und fragte, ob die Feier beginnen ſolle.

Nachdem Se. Majeſtät den Befehl hierzu ertheilt
hatten ſang der Domchor den von Kotzolt komponirten
Hymnus: „Lobet den Herrn, alle Lande 2c.“

Der Reichskanzler bat nunmehr Se. Majeſtät um die
Erlaubniß, nachſtehende für den Grundſtein beſtimmte Ur-
kunde verleſen zu dürfen

„Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden Deutſcher Kaiſer
König von Preußen, thun kund und fügen zu wiſſen, daß Wir
beſchloſſen haben, im Namen der Fürſten und Freien Städte des
Reiches und in Gemeinſchaft mit den verfaſſungsmäßigen Ver-
tretern des Deutſchen Volkes den Grundſtein zu einem Hauſe zu
legen, in welchem der gemeinſamen Arbeit der geſetzgebenden
Körper eine würdige Stätte bereitet werden ſoll.

Unter den glorreichen Waffenerfolgen der vereinten deutſchen
Stämme iſt durch Gottes Fügung das Deutſche Reich zu unge
ahnter Macht und Herrlichkeit erſtanden. Aus der Begeiſterung
des Volkes und aus dem gegenſeitigen Vertrauen der Bundes
regierungen iſt für Deutſchland die Kraft erwachſen, ſeine Ver-
faſſung und ſeine nationale Entwickelung aus eigner Macht zu
ſchützen und die Pflege ſeiner Wahlfahrt in die eigene Hand zu
nehmen. Dieſem Schutze und dieſer Wohlfahrt ſoll die Arbeit
in dem Hauſe dienen, deſſen Grundſtein Wir legen.

Wir blicken, dankbar gegen Gott, auf das zurück, was die
Verbündeten Regierungen, in gemeinſamer Thätigkeit mit dem
Reichstage, während der verfloſſenen Jahre Unſeres Kaiſerlichen
Waltens für Deutſchland geſchaffen haben, und ſehen der Zukunft
mit der Hoffnung entgegen, daß unter Uns wie unter Unſeren
Nachfolgern die gemeinſame Arbeit für das Vaterland von
Einigkeit getragen und von Segen begleitet ſein werde. Der
Ordnung, der Freiheit, der Gerechtigkeit, der gleichen Liebe für
alle Kreiſe Unſeres Volkes ſei unverbrüchlich dieſe Arbeit ge
widmet. tMöge Friede nach Außen und im Jnnern den Bau dieſes
Hauſes beſchirmen! Auf immerdar ſei das Haus ein Wahrzeichen
der unauflöslichen Bande, welche in großen und herrlichen Tagen
die deutſchen Länder und Stämme zu dem Deutſchen Reiche ver
einigt haben!

Dazu erflehen Wir den Segen Gottes!!
Gegenwärtige Urkunde haben Wir in zwei Ausfertigungen

mit Unſerer Allerhöchſteigenhändigen Namensunterſchrift voll
und mit Unſerem größeren Kaiſerlichen Jnſiegel verſehen

aſſen. Wir befehlen, die eine Ausfertigung mit den dazu be-
ſtimmten Schriften und Münzen in den Grundſtein des Hauſes
niederzulegen, die andere in Unſerem Archiv aufzubewahren.

Gegeben in Unſerer Haupt- und Reſidenzſtadt Berlin am
neunten Juni des Jahres Ein Tauſend acht Hundert vier und

achtzig. ilhelm.“e 22

Aber niemals hatte ihm auch das wunderliche
en ſolche ſchöne Ueberraſchungen bereitet, wie in dieſer

eit.
Das war der erſte Theil des einfachen Romans. Jm

zweiten Theil verheiratheten ſie ſich auf die Hülfslehrer-
ſtellung und die Dichterausſichten hin. Sie war nicht nur

ſondern glücklich. Sie war natürlich nicht im
eſitz eines gebildeten, wohl aber eines natürlichen Ver-

ſtandes, der den Mangel an Bildung erſetzt und den Trieb
fühlt, ſich zu bilden.

Sie ſog mit wahrem Behagen das höhere Geiſtes-
leben ein, das von ihrem Manne ausging, indem ſie ihm
ſtets ihre ungetheilte Bewunderung ſchenkte und ſich hoch
genug auf den Sattel laubte. Er dagegen warein 73 verdrießlicher r geworden, der noch
immer nicht in ſein Reich eingeſetzt war und niederge-
ſchlagener hierüber war, als ein Königsſohn ſein darf.

Er hatte wohl Poeſie in ſich, das war unleugbar,
aber ob er damit ein Dichterkönigreich erringen konnte,
war eine andere Frage. Er ſelbſt trug nur dazu bei, um
dies zweifelhafter noch zweifelhafter zu machen, denn er
wollte ſich nicht mit einer einzelnen die er hätte
beherrſchen können, begnügen, ſondern er beanſpruchte ein
ganzes, gewaltiges Reich, als Dichter wollte er nicht nur
etwas Großes ſein, ſondern ein Herrſcher, der in der
ganzen Welt des Geiſtes gebot. Es war durchaus kein
Scherz, wenn er von ſich als einem Königsſohn redete,
aber ſein Talent entſprach nicht den Aufgaben, die er ſich
ſtellte. Hatte er einen poetiſchen Gedanken, ſo künſtelte
er ſo lange daran herum, bis er zuletzt ganz unverſtändlich
wurde. Jmmer ſollten es große Gedanken ſein, die er zu
Tage förderte, und kamen ſie nicht von ſelbſt, ſo jagte er
ihnen nach, ja er hetzte ſich förmlich ab, um ſie zu er
langen.

Kurz nach der Hochzeit hatte er, erfüllt von der
milden und glücklichen Stimmung, die über ſeinem neuen,

Verantwortl. Redactenr: Profeſſor Dr. O. Gerhard. 1884.

Nachdem der Reichskanzler die Verleſung der Urkunde
beendigt hatte, wurde die vom Hof-Kupferſchmiedemeiſter
W. Otto gefertigte kupferne Kapſel mit den darin befind
lichen Gegenſtänden in die Vertiefung des Steines geſenkt.

Se. Majeſtät der Kaiſer und die Höchſten Herr
ſchaften verließen alsdann das Zelt und traten an den
Grundſtein.

Der Königlich bayeriſche ſtimmführende Bevollmächtigte
zum Bundesrath, Graf von LerchenfeldKöfering übereichte
Sr. Majeſtät auf ſeidenem Kiſſen die Kelle unter folgen
der Anſprache:

„Geſtatten mir Ew. Kaiſerliche Majeſtät, im Namen des
Bundesrathes der tiefgefühlten, dankbaren Freude Ausdruck zu
geben, welche dieſe Körperſchaft erfüllt, daß der erhabene Be
er des Reiches auch den Grundſtein zu dem Gebände zu
egen geruht, in welchem die Vertretungskörper des Reiches

künftig zu wirken berufen ſein werden. Möge zum Heile Deutſch
lands es Ew. Kaiſerlichen Majeſtät vergönnt ſein, in unge-
ſchwächter Kraft die Vollendung des Baues zu ſehen. Möge die
einmüthige Arbeit der Vertreter der deutſchen Regierungen und
der gewählten Vertreter der Nation in ſeinen Räumen dem
Vaterlande zum Heile werden! Mit dieſen Wünſchen überreiche
ich Ew. Kaiſerlichen Majeſtät die Kelle und den Mörtel.“

Se. Majeſtät warfen von dem bereit gehaltenen Mörtel
auf den Stein. Der Meiſter des Maurergewerks, Peters,
und der Meiſter des Steinmetzgewerks, Raſche, ſetzten das
Verſchlußſtück auf.

Darauf übergab der Präſident des Reichstages, von
Levetzow, Sr. Majeſtät auf ſeidenem Kiſſen den Hammer
unter folgenden Worten:

„Ew. Majeſtät des Reiches erhabener Gründer wollen
geruhen, mit dieſem Hammer den Grundſtein zu befeſtigen für
des Reiches Haus. Das Haus erſtehe und dauere eine Stätte
der Eintracht, der Weisheit, der Mäßigung zu des Volkes
Wohl, zu des Reiches Hort, zu der alten Kaiſerkrone neuem
Glanz! Rede und Rath gehen von ihm aus frei und treu,
fromm und wahr, ſchlecht und recht! Es werde ein Denkmal
grgger Zeit und halte lebendig unter den Enkeln die dankbare

iebe, in welcher alle deutſchen Herzen unſerem theueren Kaiſer
ſchlagen.

Weniger

Auf dem Hauſe ruhe der Segen Gottes, welcher
Ew. Majeſtät allewege ſichtlich geleitet, daß Alles wohl gelinge
und bis an das Ende der Tage von dem Hauſe es heiße: Hie
Kaiſer und Reich!“

Se. Majeſtät der Kaiſer vollzogen nunmehr je drei
Hammerſchläge, zunächſt im Eigenen Namen, darauf im
Namen Jhrer Majeſtät der Kaiſerin. Nachdem ſodann
noch Se. Kaiſerliche und Königliche Hoheit der Kronprinz,
Jhre Kaiſerliche und Königliche Hoheit die Kronprinzefſin,
Jhre Königliche die Großherzogin von Baden ſowiedie anweſenden Prinzen und ringe ſonen des Königlichen

auſes und die anderen hierzu beſtimmten Herren je drei
ammerſchläge gethan hatten, folgte der Weiheſpruch des
ber-Hofpredigers D. Kögel:

Das walt' Gott Vater, Sohn und heiliger Geiſt! Amen.
Drei Hammerſchläge auf den erſten Stein, drei Gottesſprüche

für den künftigen Bau:
Der erſte: „Gebet Gotte, was Gottes iſt, und gebt dem Kaiſer,

was des Kaiſers iſt!“ Lob, Preis und Dank dem allmächtigen,
barmherzigen Gott, der Großes an uns gethan, der unſerm Volk
auf langer Wüſtenfahrt vorangezogen iſt, Tags in einer Wolke,

e en 2 djungen Heim ruhte, einen kleinen Cyclus beſcheidener,
lyriſcher Dichtungen geſchrieben, in dem auch die Gedichte
eingeflochten waren, welche er ſeiner Frau gewidmet hatte.
Die kleine Sammlung wurde in einem Kalender veröffent
licht und in einigen Blättern angekündigt, freilich ſehr
kühl, wie ſeine Frau meinte, die ſo unendlich ſtolz war
ihr Eigenthum, ihr eigenes Glück der Unſterblichkeit über
liefert zu ſehen. Der Dichter war mit jener Anerkennung
ganz zufrieden, aber auch nicht mehr, und zwar aus dem
Grunde, weil er durchaus kein weicher, gemüthvoller Lyriker
ſein wollte, wohin, wie man meinte, ſein Talent ihn weiſe.
Was er erſtrebte, war das Erſchütternde, Revolutionäre,
Erdbebenartige, das was über 9 i und Menſchen empor
ragte. Dennoch war natürlich die Anerkennung ſeiner
kleinen Jdyllen ein Sonnenſtrahl. Aber dann zogen wieder
graue Wolken an ſeinem Himmel auf. Ein paar größere
Gedichte mit pomphaften Tendenzen, deren Veröffentlichung
ihm an einer anderen Stelle gelang, weil ſein kleiner
Cyclus Glück gemacht hatte, fand auch nicht den geringſten
Beifall. Ja, der kaufmänniſche Vertreter des Organs, an
das er ſich gewandt, ſchickte ihm mehrere andere Beiträge
zurück mit der höflichen Andeutung, daß er ſich nicht mehr
bemühen v

Graue Wolken ſtanden an dem Horizont des armen
Dichters, graue Wolken, die Sonne und Wärme fern
hielten.

Zehntes Capitel.
Der Maler ſtand in ſeinem ſchönen, geräumigen

Atelier und arbeitete. Es ſah ſo hell und freundlich aus
mit ſeinem wohlthuenden Licht, den hübſchen halb und
ganz fertigen Arbeiten und dem ganzen heiteren Apparat,
der zu einem Maleratelier gehört.

Es waren da nicht wenige Sachen, an denen er
arbeitete, er hatte eine Menge Aufträge.

Seine rivaliſirenden Collegen in der Kunſt räumten
ein, daß er großes Talent habe, treffend zu characteriſiren
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Nachts in einer
Männer erweckt hat mit Rath und Helden mit That, der den
greiſen Kaiſer, die deutſchen Fürſten und Stämme mit Sieg ge
e und mit Segen gekrönt hat und das Reich erneut und

euerſäule, der, als die Stunde ſchlug, uns

eſtgeſtellt in Freiheit, Einheit und Kraft. Wo Treue Wurzel
chlägt, macht Gott einen Baum draus. Gott bewahre uns die
alte deutſche Treue!

Den zweiten Spruch, jenes Pſalmwort: „Wie fein und lieb-
lich iſt es, wenn Brüder einträchtig bei einander wohnen!“
Verbündete Fürſten mit dem Kaiſer, geeinte Stämme, Süd und
Nord Ein Panier, Ein Reich, Ein Heer, Ein Herz!
Damit kein Hohn mehr von den Deutſchen ſpreche: „Seht, da
kommt der Träumer her!“ All die Sänger und Seher, die inalter und neuer Zeit geweiſſagt haben von Kaiſer und Reich, die

Väter und Brüder alle, die in heißen Kämpfen gefallen ſind für
Deutſchlands Ruhm und Ehre, den Kranz der Hoffnung um
ihre Stirn eine lichte Wolke von Zeugen ſammeln ſie ſich
zu dieſer Stunde um dieſen Stein und rufen uns zu: „Seid einig,
einig, und habt ein eng Gewiſſen und ein weites Herz!“

Den dritten Gottesſpruch: „Die auf den Herren harren,
kriegen neue Kraft.“ Was hier in kommenden Jahren geplant
wird und berathen, es trage den Stempel eines demüthigen
Glaubens an den lebendigen Gott, eingetaucht ſei es in das Ge
fühl der Verantwortlichkeit für das öffentlich gehandhabte Wort,
erfüllt mit dem Bewußtſein: Gerechtigkeit erhöht ein Volk, aber
die Sünde iſt der Leute Verderben.“ Ohn' Gottes Gunſt all'
Bauen umſunſt! Der geſtrige Sonntag mahnt: im Vreieinen iſt
die Stärke!

So erhebe ſich und wachſe dieſer Bau für die Jahrhunderte:
eine Burg der Treue, ein Heerd der Eintracht, eine Warte für
die Zeichen der Zeit, ein Bergungsort für das Erbe der Väter,
ein Ausgangspunkt für gottgeſegnetes Thun. Amen!

Hierauf ſprach derſelbe Geiſtliche folgendes Schlußgebet:
Vater unſers Herrn Jeſu Chriſti, ſegne uns und behüte Kaiſer

und Reich, tLaß über die deutſchen Fürſten und Stämme Dein Angeſicht
leuchten und ſei unſerm Volk und Vaterlande gnädig,

Erhebe Dein Angeſicht auf dieſen Bau und gieb uns und unſern
Nachkommen Deinen Frieden! Amen.

Unter Muſikbegleitung wurden hierauf von allen Anweſen
den zwei Verſe des Liedes „Nun danket Alle Gott“ geſungen,
worauf Präſident v. Levetz ow ein Hoch auf Se. Majeſtät aus
brachte, in das die Verſammelten ebenſo enthuſigſtiſch ein
ſtimmten, wie in ein zweites, von der rechten Tribüne her ge-
rufenes. Während nun das „Heil Dir im Siegerkranz“ ange
ſtimmt wurde, erſchien Se. Majeſtät entblößten Hauptes noch-
mals auf dem vom Pavillon nach dem Grundſtein führenden
Wege, ſich nach allen Seiten verneigend, wobei Graf Lerchen-ſelbe gojering, der Fürſt Reichskanzler und der Ober-Hof-

prediger D. Kögel durch Händedruck vom Kaiſer beſonders aus
gezeichnet wurden. Die Feier, welche im Ganzen den Zeitraum
von Stunden in Anſpruch nahm, machte auf alle Anweſenden
einen tiefernſten, und als der greiſe Kaiſer entblößten Hauptes
im Kreiſe Seiner Paladine ſtehend die Huldigung der Menge in
den Klängen des „Heil Dir im Siegerkranz“ entgegennahm,
einen überwältigenden Eindruck; ſie wird Allen, die daran Theil
henen unvergeßlich bleiben und in ihnen wie in der ganzen

ation den Wunſch und das Strehen neu beleben und befeſtigen,
daß der neu erſteheude Bau ein würdiges Denkmal werden möge
von des Vaterlandes Einigkeit und Stärke.

Politiſcher Tagesbericht.
Jhre Majeſtät die Kaiſerin hat an den Reichskanzler

Fürſten Bismarck den nachſtehenden Erlaß gerichtet:
Die Grundſteinlegung des Reichstagsgebäudes durch den

Kaiſer iſt eine ſo ernſte Feier, daß Jch Meinem tiefen Bedauern
über Meine Abweſenheit bei derſelben, Jhnen gegenüber, Aus-
druck zu geben wohl berechtigt bin. Aufrichtig bringe Jch dieſer
nationalen Feier treue Segenswünſche dar, für Kaiſer und Reich,
für inneren und äußeren Frieden, in Gegenwart und Zukunft,
dem weiblichen Beruf entſprechend, der wahre Vaterlandsliebe
bedingt.

BadenBaden. den 7. Juni 1884. Auguſta.
Bei dem geſtrigen Empfange des Präſidenten und

der ihm begleitenden Miniſter der Süd-Afrikani-
ſchen Republik hat Erſterer an Se. Majeſtät den
Kaiſer folgende Anſprache gehalten:

Maajeſtät!
Es iſt mir eine Ehre und eine wahre Freude, von Ew.

Majeſtät in ſo freundſchaftlicher Weiſe empfangen worden zu
ſein. Dies um ſo mehr, als ein großer Theil der Bevölkerung
der SüdAfrikaniſchen Republik und von ganz Süd-Afrika deut
ſchen Urſprungs iſt. Jch ſelbſt bin ſtolz darauf, einem germani-ſchen Volksſtamme eniſproſſen zu ſein, obwohl ich bedaure, daß

ich nicht im Stande bin, Ew. Majeſtät in der Sprache meiner
eigenen Vorfahren anzureden.

Es iſt meine Hoffnung und mein Wunſch, daß das Ver
i zwiſchen Deutſchland und Transvaal, ja zwiſchen Deutſch
and und ganz Süd-Afrika ſtets ein freundſchaftliches bleiben

möge, und daß die Handelsbeziehungen zwiſchen beiden Ländern
zunehmen mögen zur Förderung der beiderſeitigen Wohlfahrt,
und es ſoll mir eine wahre Freude ſein, wenn mein und der
anderen Vertreter der SüdAfrikaniſchen Republik gegenwärtiger
Beſuch dazu beizutragen vermöchte.

Se. Majeſtät der Kaiſer hat darauf Folgendes
erwiedert:

Jch freue Mich ſehr, in Jhnen, Herr Präſident, den Ver-
treter eines durch alte Stammesgenoſſenſchaft mit Deutſchland
verbundenen Gemeinweſens zu begrüßen. Jch habe an dem
Aufblühen und Gedeihen 5 Staates von jeher lebhaften An
theil genommen und freue Mich umſomehr, daß die freundſchaft
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aber ſie tröſteten ſich damit, daß es ihm an Poeſie, An-
muth und Zartheit fehle und dieſe Eigenſchaften könne
man nicht erlernen.

Nun war es jedoch geſchehen, daß er eine große Com-
ne ausgeführt i die alle dieſe Eigenſchaften in
eltenem Grade zu beſitzen ſchien. Es war bei Weitem
ie bedeutendſte Arbeit, welche er geliefert hatte. Machteer damit Glück, wozu alle Ausſicht vorhanden war, ſo

hatte er einen Hanptcoup als Künſtler ausgeführt und
vollſtändig ä

Das Bild ſtellte eine Scene 273 beendeter Jagd
vor. Jn einem Winkel des herbſtlichen Waldes hielt eine
Gruppe: Damen und Ritter; die Hauptfigur, eine vor
nehme Dame, eine junge Fürſtin oder etwas
hielt ſich ein wenig abſeits und ſah träumend über das
Ganze fort zu den fernen Bergen hin.Seine Freunde und Bekannten wallfahrteten häufig

u ihm, um das intereſſante Bild zu ſehen. Das be-laſtigte ihn und raubte ihm viel Zeit, ja es verdarb ihm

zuweilen ſogar die gute Laune, denn Alle ſtimmten darinüberein, 5 ſie das Lob für ſich behielten und ihm nur

die kritiſchen Einwendungen zukommen ließen. Aber es
war nichts dagegen zu machen. Den Leuten ſeine Thür
verſchließen konnte er nicht.

Einer von denen, die am häufigſten kamen, war der
Dichter. Er war auch unbedingt der Eifrigſte, wenn
es galt, ihm in Erinnerung zu bringen, wie viel dem
Bilde noch an wirklicher Vollkommenheit fehlte.

Er r beinahe eine eigene äſthetiſche Theorie, um
das deſto beſſer zu beweiſen.

(Fortſetzung folgt.)

lichen Beziehungen Deutſchlands zur Transvaal Republik nunmehr gug einen vertragsmäßigen Ausdruck finden ſollen.

bin überzeugt, daß der wachſende Verkehr zwiſchen Deutſchland
und Jhrem Lande dazu beitragen wird, die Gefühle der Freund-
ſchaft und Sympathie, welche zwiſchen den beiden blutsverwandten

r WBevölkerungen beſtehen, zu ſteigern, und werde Meinerſeits dieſes
Ziel nur fördern helfen.

Am Sonnabend haben die Ausſchüſſe des Bun
desraths die erſte Berathung des Börſenſteuergeſetz
Entwurfs beendigt. Das Reſultat derſelben iſt
einem Privattelegramm der „Frkf. Z.“ zufolge daß die
Ausſchüſſe die Annahme der Vorlage ohne fundamentale
Aenderungen beantragen werden, namentlich wird der De-
klarationszwang durch das Steuerbuch beibehal-
ten, wenn auch vielleicht etwas gemildert werden. Ferner
dürften einige Aenderungen zu Gunſten des Waarengeſchäftes
erfolgen. Die Oppoſition gegen das Geſetz im Bundesrath
beſchränkt ſich, wie es heißt, auf die Hanſeſtädte und eine
der ſüddeutſchen Regierungen, doch ſcheinen ſich einige Re-
gierungen ihre Stellung für das Plenum noch vorbehalten
zu haben. Jntereſſant iſt, daß dem Vernehmen nach die
Regierung eines der ſüddeutſchen Staaten den Gedanken
angeregt hat, den Schlußnotenzwang für alle Geſchäfte
einzuführen und dieſe zu beſteuern, doch iſt das nur eine
Anregung, noch kein Antrag. Nachträglich ſoll nach der
Mittheilung deſſelben Blattes eine zweite Leſung in den
Ausſchüſſen beſchloſſen worden ſein. Es ſcheine darnach,
daß die erſt in letzter Stunde an den Bundesrath gelang-
ten Eingaben der Handelskammern eine nochmalige
Berathung in den Ausſchüſſen als nothwendig erſcheinen
ließen. Dieſe zweite Leſung findet erſt in einigen Tagen
ſtatt, ſo daß das Plenum des Bundesraths nicht vor
Ende der Woche die Vorlage berathen wird. Mon-
tag beräth der Bundesrath die von den Ausſchüſſen unver-
ändert angenommene Zuckerſteuervorlage, doch hat
Angeſichts zahlreicher Petitionen Preußen ſich vorbehal-
ten, noch eine Abänderung der Bonifikation vorzu-
ſchlagen.

Aus Peſt wird vom 9. d. M. berichtet: Aus mehreren
Ortſchaften Ungarns werden neuerdings Störungen der
öffentlichen Ordnung anläßlich der bevorſtehen-
den Wahlen gemeldet. Dieſelben machten theilweiſe
das Einſchreiten der bewaffneten Macht nothwendig.

Aus Szegedin wird nach Peſt vom Montag gemeldet,
Markgraf Pallavicini ſei, als er mit ſeinen Anhängern,
von Szegvar kommend, in Mindszent angekommen ſei,
durch einen Haufen betrunkenen und mit Stöcken bewaffneten
Pöbels in gewaltthätiger Weiſe an dem Halten ſeiner
Programmrede verhindert worden. Die Anhänger
der liberalen Partei ſeien in das Haus des Stuhlrichters
geflüchtet, die Tumultuanten hätten dieſelben dahin ver
folgt, den Führer der Gensdarmen inſultirt, die Gens-darmen zu Boden geworfen und das Thor des Hauſes

des Stuhlrichters zu ſtürmen begonnen. Als dieſelben auf
die Gensdarmen auch zu ſchießen angefangen, hätten letztere
das Feuer mit 7 Schüſſen erwiedert, es ſeien dabei 3 Per-
ſonen getödtet und mehrere andere verwundet worden.
Auch in Gyöngyoes, Szent Miklos und Gueſſing iſt wegen
Wahlausſchreitungen Militär requirirt worden.

Ein junger Franzoſe, welcher in Berlin deutſche
Sprache ſtudiren wollte, iſt, wie uns von dort geſchrieben
wird, wegen angeblich nicht genügender Legitimation ſeitens
der politiſchen Polizei ausgewieſen worden. Der junge
Mann, ein Mr. Denis, ſtand mit dem vor Kurzem aus-
ewieſenen Correſpondenten des Pariſer „Gaulois“ AlbertVover im freundſchaftlichſten Verkehr. Nach den Ent-

hüllungen, welche der Kraszewski-Prozeß gebracht hat, iſt
dieſe geſchärfte Wachſamkeit unſerer politiſchen Polizei ſehr
gerechtfertigt.

Die drohende Abnahmeder Bevölkerung Frankreichs
hat den Deputirten Pieyre zu dem Antrage veranlaßt, eine
ſtaatliche Kaſſe zur Unterſtützung der Wöchnerinnen
einzurichten. Zur Unterſtützung dieſes Antrages bringt Pieyre
ſehr beherzigenswerthe Angaben bei. Von 1800 bis 1810 zählte
man 7,6 Heirathen und 31,9 Geburten auf 1000 Seelen, ſo daß
auf jede Ehe 42 Kinder kamen. Dies Verhältniß hat ſich ſeither
andauernd verſchlechtert. Von 1861--1870 kamen noch drei Ge
burten auf eine Ehe, von 1871-1876 ſind es nur noch 2,7, und
von da bis 1881 fällt die Ziffer auf 2,66. Jm Jahre 1932 wird,
nach der Statiſtik, das Deutſche Reich 83, Rußland 158, Oeſter
reich 51, England 63, Jtalien 44 Millionen Einwohner zählen,
Frankreich aber nur 43 Millionen erreichen. Die von 1876-1881
nachgewieſene Mehrung der Bevölkerung um 760 000 Seelen iſt
faſt zur Hälfte der Einwanderung zu verdanken. Jn weniger
als einem Jahrhundert werden die Ausländer, mit ihren erſten
Nachkommen 20 bis 30 der Bevölkerung ausmachen. Pieyre
weiſt mit beſonderem Nachdruck auf die große Sterblichkeit der
Säuglinge und kleinen Kindern hin. Nur vergißt er die Haupt
urſache, welche in der auf vollſtändiger Jſolirung des Jndi-
viduums und Ausſchließung aller genoſſenſchaft-
lichen Bande beruhenden Geſeßßgebung zu ſuchen iſt. Jelänger dieſe Geſetzgebung beſteht, deſto tiefer dringt ſie ein und

deſto umfaſſender werden re Wirkungen. Die Provinzen,
welche am hartnäckigſten an ihren Ueberlieferungen und Gewohn
heiten feſthalten, dieſelben nicht durch die Geſetzgebung zerſtören
laſſen, ſind die einzigen, in denen die Bevölkerung noch eine ſtarke
natürliche Mehrung aufweiſt. Jn den anderen überwiegen die
Todesfälle die Geburten.

Das von dem Kriegsgericht über den italieniſchen
Soldaten Misdea, der, wie ſ. Z. gemeldet wurde, mehrere
ſeiner Kameraden erſchoß, verhängte Todesurtheil
ſoll wie dem „Berl. Tagebl.“ gemeldet wird, im letzten
Miniſterrathe einen lebhaften Konflikt zwiſchen dem
Miniſter Mancini und dem Kriegsminiſter Ferrero
S 7 haben. Der Erſtere iſt bekanntlich ein ent-
chiedener Gegner der Todesſtrafe; ihm iſt es haupt-

ſächlich zuzuſchreiben, daß ſelbſt bei den ſchlimmſten Ver
brechen in Jtalien kein Todesurtheil mehr zur Ausführung
kommt. Die Vollſtreckung der Todesſtrafe an Misdea
kam im Miniſterrath zur Sprache, als man darüber
berieth, welche Antwort die Regierung zu ertheilen habe
auf eine Interpellation des Deputirten Giovagnoli, be
züglich der in letzter Zeit häufig vorgekommenen Fälle
thätlicher Jnſubordination. Der Kriegsminiſter re
ſprach ſich nicht allein mit der größten Entſchiedenheit
für die Vollziehung des an Misdea aus, ſondern
erklärte auch, daß er ſein Portefeuille niederlegen würde,
falls das Kabinet dem Könige die Be nadigung vor
ſchlagen ſollte. Auf dieſe Aeußerung ſoll Mancini in ent-
gegengeſetztem Sinne erwidert und ſeinerſeits ebenfalls
ſeinen Rücktritt in Ausſicht geſtellt haben, falls das
Todesurtheil vollſtreckt werden würde. Der Miniſterprä-

ſident Depretis ſoll ſeine Anſicht in dem erwähnten Konſeil
nicht geäußert haben.

Nach einem Moskauer Privattelegramm der „Frkf.
Zeitung“ vom 7. d. M. ſollen in Kiſchinew an drei
dortigen höheren Lehranſtalten Schüler und Schü-
lerinnen erſter und zweiter Klaſſe nihiliſtiſcher Um-
triebe verdächtig ſein. Eine angeſtellte Unter-
ſuchung belaſtete ungefähr fünfzig, welche zur Zeit genauer
inquirirt werden. Die nihiliſtiſchen Tendenzen auf den
Schulen im Jnnern des Reiches ſcheinen zuzunehmen.

Einem Privattelegramm der „Köln. Z.“ aus London vom 7.
zufolge ſieht die engliſche Regierung aus den heilloſen finan-
ziellen Wirren Egyptens nun doch keinen andern Ausweg
mehr, als mit dem eigenen Credit zu Hülfe zu kowmen.
Sie ſoll entſchlöſſen ſein, den Betrag von acht Millionen Pfund,
welcher nach dem Gutachten der früheren egyptiſchen Finanzcon-
troleure zur Herſtellung des Gleichgewichts im egyptiſchen Budget
erforderlich iſt, ſelbſt vorzuſchießen. Jſt die Nachricht zutreffend,
ſo fragt es ſich, in welcher Weiſe England für die dargeliehenen
acht Millionen Deckung ſuchen wird. Man nimmt an daß es
der Confreenz vorſchlagen wird, das Liquidationsgeſetz vom Jahre
1880 in der Weiſe abzuändern, daß die Zinſen der nicht privile-
girten Schuld die zur Zeit 4 pCt. betragen, abermals einer
Herabminderung unterworfen werden. Die Beſitzer der egyp-
tiſchen „unificirten“ Schuldtitel, welche ſich auf nahezu 58 Millio
nen Pfund belaufen, würden alſo in erſter Linie die Koſten des
engliſcherſeits großmüthig angebotenen Vorſchuſſes zu tragen
haben, während die Gläubiger der privilegirten Schuld von der
Ziuſenherabſetzung nicht betroffen werden ſollen. Man ſieht
nicht recht ein, warum das Gros der egyptiſchen Bondholders
allein für den engliſchen Vorſchuß aufkommen ſoll und nicht
auch die privilegirten Gläubiger, welche bisher weſentlich günſtiger
geſtellt geweſen ſind, indem ſie 5 pCt., alſo 1 pCt. mehr als die
nicht privilegirten, erhielten.

Dem Reuterſchen Bureau wird aus Kairo unterm
6. ds. gemeldet: „Die Anzeichen, welche jüngſt auf die
Abſicht eines Herbſtfeldzuges hindeuteten, ſind jetzt ver
ſchwunden. Die britiſchen Vertreter in Aegypten treffen
keine militäriſchen Vorbereitungen mehr und der Ankauf
von Pferden, Tragthieren u. ſ. w. wurde eingeſtellt.“

Dieſe Mittheilung findet ihre nähere Beleuchtung und
Ergänzung in einem Telegramm der „Köln. aus von
London vom 7. d. M., welches beſtätigt, daß neben den
engliſch- franzöſiſchen Unterhandlungen zur Zeit auch ein
reger Meinungsaustauſch zwiſchen dem engliſchen Aus-
wärtigen Amte und der Pforte ſtattfindet. Lord Gran-
ville hat an letztere eine amtliche Note gerichtet,
in der er die Türkei in aller Form auffordert,
die ägyptiſchen Häfen des Rothen Meeres ſowie
den Sudan mit ihren Truppen zu beſetzen. Gran-
ville ſtützt ſich bei dieſer Aufforderung auf die Souveräne-
tätsrechte des Sultans über Egypten und erklärt,
daß der Sudan für Egypten keine Wichtigkeit habe. Was
die Dauer der türkiſchen Beſetzung anbelangt, ſo ſoll in
der Granvilleſchen Note eine Beſchränkung derſelben nicht
verlangt ſein. Darüber, ob und inwieweit Egypten zu den
durch eine ſolche Expedition entſtehenden Koſten herange
zogen werden ſoll, iſt in der Note nichts enthalten. Bis
zum Sonnabend war eine amtliche türkiſche Antwort nicht
erfolgt, auch fehlte es noch an Anzeichen, in welchem
Sinne ſie ausfallen wird; doch kann man vorausſehen,
daß die Geldfrage Schwierigkeiten macht. Man ſpricht
davon, daß die Pforte vielleicht einen kaiſerlichen Statt-
halter des Sudans ernennen werde, um durch dieſen die
Herſtellung geordneter Zuſtände auf friedlichem Wege zu
verſuchen. Sollten deſſen Bemühungen ſcheitern, ſo würde,
wie man ausführt, noch immer Zeit zur Sendung eines
Heeres ſein.

Jm Widerſpruche mit den jüngſt aus Dongola
eingegangenen Nachrichten, welche die Lage von Berber
als günſtig darſtellten, ſagen offizielle Meldungen, welche
aus Suakin in Kairo eingetroffen ſind, Berber habe
ſich den Aufſtändiſchen ergeben. Von den ausge
ſandten Kundſchaftern werde berichtet, die Stadt ſei von
den Aufſtändiſchen beſetzt, ein Theil der egyptiſchen Garniſon
ſei zu dem Feinde übergegangen, der andere Theil ſei von
dem Feinde niedergemacht worden.

Vermiſchte Nachrichten.Berlin, den rat
Se. Majeſtät der Kaiſer nahm am Montag Vor-

mittag Regierungsvorträge entgegen und begab ſich um
12 Uhr nach dem Königsplatze im Thiergarten um der
feierlichen Grundſteinlegung zum neuen Reichstagsgebäude
beizuwohnen. Nach der Rückkehr von dort arbeitete
Se. Majeſtät am Nachmittag noch längere Zeit allein.

Der König Karl von Württemberg wird ſich,
wie der „Staatsanzeiger für Württemberg“ von 9. d. M.
meldet, am 15. d. zum r r nach Frie-
drichshafen begeben. Die letzte ärztliche Unterſuchung
habe zwar weſentliche Fortſchritte in der Beſſerung der
linken Lunge ergeben dagegen ſchreite die allgemeine
Erholung und Kräſtigung nur langſam voran auch
trete heit immer ſchnell Ermüdung ein. Uebrigens
ſei zu hoffen daß der Aufenthalt in der ſtärkenden Luft
des Bodenſees von wohlthätigen Folgen für die Wieder
geneſung ſei.

Der Kaiſer und die Kaiſerin von Rußland
empfingen am Sonntag Nachmittag die in Kraßnoje Selo
eingetroffene Prinzeſſin Eliſabeth und den Großherzovon Heſſen und geleiteten dieſelben nach Peterhof. Daſelbſt

war am Bahnhofe eine Ehrenwache von dem LeibgardeGrenadierRegiment zu Pferde aufgeſtellt, deren Miuſttchor

bei Ankunft des Zuges die deutſche Hymne intonirte.
Hier nahm die Braut die Begrüßung der übrigen Mit-
glieder des kaiſerlichen Hauſes ſowie der Offizierkorps
des Leibgarde Regiments Preobrashensky und des zweiten
Leibgarde-Schützenbataillons en Die Offiziere beider
Truppenkörper überreichten der Braut je ein prächtiges
Blumenbouquet. Vom Bahnhofe aus fuhr die Kaiſerin
mit der Braut in offener Kaleſche in das große Palais
in Peterhof unterwegs von dem zahlreich verſammelten
Publikum mit freudigen Zurufen begrüßt.

Die Herzogin von Edinburg iſt, vom Großfürſten
Paul Alexandrowitſch begleitet, auf der königlich engliſchen
Yacht „Osborne“ am Sonntag Nachmittag 2 Uhr in Kron-
ſtadt angekommen, vom General-Admiral Großfürſten Alexis
und vom Marineminiſter empfangen und alsbald nach Schloß
Peterhof geleitet worden.

Zum Plan der Bebauung der Muſeumsinſel in Berlin
wird der „Magdb. Ztg.“ aus Berlin geſchrieben: Auch nach be

dem V
bäudec
den S
Weiſe
überbo
ſoll ſo
der A
andere
gleich
bahn
Der a
der n
ſtrenge
wünſch
ſtimmt
entſpre
teriſire
Progr
der ga
nung
ſpeciell
fälligſt
ganger
örteru
auch
Altar
Reihe
rather
wurfs
Theiln
oder o
dürfte
ſtimm

Nachn
hagen
des in
einer
der i
geleiſe
Knabe

elterli

halb
ſehr
Somi
eine
Begle
eine
im A
verhe

ſich i
gefäh
Som
welch
wiede

aus



onſeil

Frkf.
g

ü

u m
Inter
nauer

den

ragen
n der

ſieht
lders
nicht
ſtiger
ls die

term
f die
ver
effen
kauf

und
von
den
ein

Aus
ran-
ytet,
ert,
wie
pran-
ä ne-
klärt,
Was

reits erfolgter Entſcheidung über die Preisvertheilung iſt die
Jury für die Concurrenz zur Bebauung der Muſeumsinſel noch
zu wiederholten Berathungen über die Ergebniſſe der Concurrenz
und über die aus ihnen reſultirenden Geſichtspunkte für ein
definitives Bauprogramm zuſammengetreten. Für letzteres dürfte
dem Vernehmen nach an der Forderung zweier geſonderter Ge-
bäudegruppen zu beiden Seiten der das Terrain durchſchneiden
den Stadtbahn unbedingt feſtgehalten und eine Anlage in der
Weiſe des Orth'ſchen Projekts, nach welchem die Stadtbahn
überbaut werden würde, prinzipiell ausgeſchloſſen werden. Man
ſoll ſogar mehr und mehr der Meinung zuneigen, daß auch von
der Anordnung vermittelnder Uebergänge aus dem einen in den
anderen Theil abzuſehen und nur eine äſthetiſch und praktiſch
gleich wünſchenswerthe architektoniſche Umkleidnng der Stadt
bahn durch eine tunnelartige Anlage vorzuſchreiben ſein möchte.
Der antiken Kunſt wird dabei fraglos der ſüdliche, der modernen
der nördliche Theil des Terrains zugewieſen, womit zugleich bei
ſtrenger Scheidung durch die Stadtbahn die mehrfach als
wünſchenswerth betonte Möglichkeit gewonnen wird, die Be
ſtimmung beider Bauten bezw. Gebäudegruppen durch die Wahl
entſprechender Architekturformen auch nach außen hin zu charak-
teriſiren. Jm Einzelnen wird nunmehr von dem definitiven
Programm ſowohl inbezug auf die Gliederung und Gruppirung
der ganzen architektoniſchen Anlage wie hinſichtlich der Anord
nung der verſchiedenen Sammlungsräume eine ganze Reihe
ſpecieller Vorſchriften zu erwarten ſein, die ſich auf die am bei
fälligſten aufgenommenen Jdeen einzelner der diesmal einge-
gangenen Projekte gründen. Neben den hierauf bezüglichen Er
örterungen der verſchiedenſten Details, unter denen namentlich
auch die Erwägung eine Rolle ſpielt, ob dem pergameniſchen
Altar die dominirende Stelle einzuräumen iſt, die er in einer
Reihe von Entwürfen einnimmt, ſoll endlich auch die Frage be
rathen worden ſein, ob für die Gewinnung des definitiven Ent
wurfs abermals einer allgemeinen oder einer nur auf beſtimmte
Theilnehmer beſchränkten Concurrenz der Vorzug zu geben iſt,
oder ob was indeß ſchwerlich zum Beſchluß erhoben werden
dürfte die Ausführung ohne weitere Concurrenz einem be-
ſtimmten Architekten übertragen werden könnte.

Ein ſchwerer Unglücksfall betraf am Freitag
Nachmittag eine ſich in der Sommerfriſche zu Friedrichs-
hagen aufhaltende Berliner Familie. Der 7jährige Sohn
des in der M.Straße wohnenden Herrn L., Mitinhabers
einer Metallſchraubenfabrik, wollte gegen 5/, Uhr trotz
der ihm gewordenen Warnungen über das Eiſenbahngeleiſe ſenſen als der Berliner Zug heranbrauſte und den

Knaben überfuhr. Obgleich der Zugführer den Train
ſo ſchnell wie möglich zum Stehen brachte, konnte er die
Kataſtrophe leider nicht mehr verhindern. Der bis zur
Unkenntlichkeit entſtellte Leichnam des Kleinen wurde in die
elterliche Wohnung gebracht.

Verfolgungsrache war die traurige Urſache, wes
halb ein im S.O. Berlins wohnhafter Arzt, der ſich einer
ſehr umfangreichen Praxis zu erfreuen hat, in einer der
Sommerfriſchen in der Umgegend Berlins, in welcher er
eine Villa beſitzt, plötzlich vom Wahnſinn befallen und in
Begleitung eines Collegen und mit Hilfe dreier Wärter in
eine Anſtalt für Geiſteskranke überführt worden iſt. Der
im Anfang der vierziger Jahre ſtehende Unglückliche, der
verheirathet und Vater mehrerer Kinder iſt, hält jeden der
ſich ihm naht, für einen Mörder. Um ſein vermeintlich
gefährdetes Leben zu erkaufen, hat er in der erwähnten
Sommerfriſche am Donnerstag gegen 3000 Mark vertheilt,
welche indeß ſeiner Gattin bis auf einige Hundert
wieder zugeſtellt worden ſind.

Kraszewski hat an einen Warſchauer Verleger
aus dem Gefängniſſe in Leipzig einen Brief gerichtet, in
welchem er anzeigt, daß er ſeine literariſche Thätigkeit
unterbrechen werde. Der in ſo mancher Beziehung intereſ
ſante Brief lautet:

„Jm Jpriger Gefängniſſe, den 23. Mai 1884. Mein guter
reund! Jch ſchreibe dir deutſch, um eine Ueberſetzung des
riefes und ſomit auch eine Verſpätung deſſelben zu vermeiden.

Das Urtheil iſt dir aus den Zeitungen bekannt, ich e mich
dem Willen Gottes. Jch ſchreibe dir dieſe wenigen Zeilen, um
dir für das mir erwieſene Mitgefühl zu danken; ich danke 53
Allen, die mich im Unglücke nicht verlaſſen haben. Jch weiß no
nicht, wo ich die Strafe abbüßen werde, ich werde aber jeden
falls meine literariſche unterbrechen müſſen denn ob-
wohl mir das Leſen und Schreiben geſtattet ſein wird, ſo wird
doch Alles, was ich aus der Feſtung ſchicken würde, ins Deutſche
überſetzt werden müſſen, und du wirſt es leicht begreifen, daß
das Ueberſetzen ganzer Bände von Erzählungen und ganzer Bogen
literariſcher Correſpondenzen zu viel Zeit und Geld koſten würde.
Jch muß alſo für einige Zeit verſtummen Von meiner Ge-
ſundheit will ich dir nicht ſchreiben, ich kann kaum auf den Füßen
ſtehen Mein guter Freund! Jch weiß, daß ich, von Allen

ſtens du mich in deinem Herzen und Gedächtniſſe. Es grü
und küßt dich dein alter Freund J. J. Kraszewski.“

Die Zuſtände von St. Heleng, jener als letzter
Wohnort des verbannten Kaiſers Napoleons I. geſchichtlich
berühmten Jnſel, erſcheinen nach dem Bericht des dortigen
engliſchen Gouverneurs Mr. D. Morris in finanzieller
und kommerzieller Hinſicht im trübſten Lichte. Die Ein-
künfte ſchrumpfen mit jedem Jahre mehr zuſammen. Die
öffentlichen Gebäude, Straßen und andere Anlagen leiden
unter dem chroniſchen Geldmangel. Die wenigen Beamten
ſind ſchlecht beſoldet. Der Volksunterricht liegt darnieder;
kurz Alles, was die moraliſche, ſoziale und kommerzielle
Maſchinerie eines Gemeinweſens ausmacht, leidet unter
dem Mangel an Geldmitteln. Jm Vergleich mit 1873
iſt in der Zahl der Schiffe, welche 1882 auf der Jnſel
anlegten, eine Verminderung von 220 eingetreten. Die
allmälige Erſetzung der Segelſchiffe durch große Dampfer
erwies ſich als ein harter Schlag für die kommerzielle
Wohlfahrt von St. Helena.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
(Der Abdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit

Quellenangabe geftattet.)

Der Jntendantur Referendar Dr. Siemon vom IV.
Armee Corps iſt zum etatsmäßigen Militär-Jntendantur- Aſſeſſor
beim VIII. Armee-Corps ernannt worden.

S Weißenfels, den 8. Juni. Um der läſtigen Vagabondage
wirkſam entgegen zu treten, ſind in den Städten Weißenfels,
Teuchern, Hohenmölſen, Oſterfeld und Schkölen Ver-
pflegungsStationen eingerichtet worden. Jn dem 1 Stunde
von hier gelegenen Dorfe Reinhardtswerben wird am 12.
Juni eine Kaiſerliche PoſtAgentur errichtet, welche durch eine
täglich zweimalige Landbriefträger-Poſt mit dem Kaiſerlichen
Poſt Amt hierſelbſt ihre Verbindung erhält. Dem Landbeſtell
vezirke der neuen Poſ b rr x ſind die Ortſchaften Lunſtädt,
Nahlendorf und Roßbach de bataille zugetheilt worden.

Calbe a/S., den 8. Mai. Das am t
Tage in den Räumen der Loge vom Kreis-Ausſchuſſe
arrangirte Abſchiedsdiner für den jetzigen Regierungs
rath, früheren Landrath des Kreiſes Calbe, Herrn Harte,
zeigte von der r Liebe und Verehrung, die derScfeierte ſich in der kurzen Zeit ſeines Wirkens an der

Spitze des Kreiſes zu erwerben gewußt hat. Ueber 100
Perſonen waren der Einladung gefolgt, beinahe alle Ort-

ſchaften des Kreiſes vertretend. Nach dem vom Herrn
RegierungsRath Harte ausgebrachten, begeiſtert aufge
nommenen Hoch auf Se. Majeſtät den Kaiſer wurde die
National-Hymne geſungen und darauf verlieh der Kreis-
Deputirte, Herr Amtsrath DietzeBarby, der ſchmerz-
lichen Stimmung des Kreiſes über den Verluſt ſeines
Landraths in der herzlichſten Weiſe beredte Worte, die
Verdienſte des Scheidenden hervorhebend. Das demnächſtige
Hoch auf deſſen Perſon und Familie fand unter den Ver
ſammelten den freudigſten Wiederhall. Dem hieran ſich
ſchließenden Toaſte des Herrn Harte auf den Kreis, folgten
noch viele andere und in der heiterſten Stimmung erreichte
das Feſt ſein Ende.

S Rebra, 8. Juni. Jn der geſtrigen, geſchloſſenen Sitzung
der StadtverordnetenVerſammlung wurde an Stelle des durch
Ablauf der Wahlperiode aus dem Magiſtrats-Kollegium aus
ſcheidenden Beigeordneten Hrn. Tiſchlermeiſters Scheiding der
Stadtverordneten Vorſteher Herr Kaufmann G. Eigendorf
gewählt. Gleichzeitig wurde beſchloſſen, dem Herrn Scheiding
in Anbetracht ſeiner langjährigen, treuen Pflichterfüllung das
Prädikat „Stadtälteſter“ unter Ueberreichung eines bezüglichen
Diploms zu verleihen.

S Suhl, den 7. Juni. Geſtern und vorgeſtern weilten in
unſerer Stadt einige 30 Studirende der königl. techniſchen Hoch-
ſchule zu Berlin, welche unter Leitung zweier Profeſſoren die
ganze Bahnſtrecke von Plauen bis Suhl beſichtigt hatten. Der
Tunnelbaumeiſter Herr Richard und die andern Baumeiſter und
Regierungs-Bauführer holten dieſelben mit dem Arbeitszuge von
der Oſtſeite des Brandleite-Tunnels ab und geleitete ſie hierher.
Hier wurden den Bureaus Beſuche abgeſtattet und Einſicht von
den Zeichnungen genommen. Jm Hotel „Zum deutſchen Haus“
wurde logirt.

n. Gera (Reuß), den 8. Juni. (Hofnachrichten.) Zu
der Verlobung unſeres Erbprinzen Heinrich XXVII. von Reuß
jüng. L. mit der Prinzeſſin Eliſe von Hohenlohe-Langenburg iſt
noch zu berichten, daß die Prinzeſſin (Eliſe Viktoria Feodore
Sophie Adelheid) am 4. September 1864 geboren iſt, während
der Erbprinz etwa 6 Jahre älter iſt (geb. 10. November 1858).
Die Prinzeſſin ſtammt aus der lutheriſchen Linie des Hauſes
Hohenlohe-Langenburg und iſt die Tochter des Fürſten Hermann
und der Fürſtin Leopoldine von Hohenlohe-Langenburg; dieſe
letztere iſt eine geborene Prinzeſſin von Baden. Die Verlobung
iſt von der ganzen Bevölkerung, welche unſerem Fürſtenhauſe inLiebe und Verehrung zugethan iſt, mit freudigſter Theilnahme
aufgenommen worden.

S BVernburg, 9. Juni. (Unglücksfall.) Die Saale hathier am vergangenen Sonnabend ein Leben als Opfer
gefordert. Der achtjährige Knabe Otto Große, ein Sohn des
ur Zeit in Halle beſchäftigten Formers Große, angelte mitine ca. 6 Jahr alten Bruder und einem fremden Knaben in

der Nähe einer Badeanſtalt, fiel dabei ins Waſſer und ertrank.
Letzteres wäre zweifelsohne nicht geſchehen, wenn die zwei andern
Knaben, anſtatt fortzulaufen und das Geſchehene zu verheimlichen,
ſofort nach Hülfe gerufen hätten. Auch im elterlichen Hauſe er
zählte der Bruder W von dem Vorfall erſt am folgenden
Morgen brach er ſein Schweigen. Die von den betrübten Eltern
bis in die Nacht zum h angeſtellten und an dieſem Tage
fortgeſetzten Nachforſchungen blieben erfolglos, bis am heutigen
Vormittage der Leichnam durch badende Soldaten gefunden
wurde. Einem anderen Gerüchte zufolge ſoll der Knabe infolge
eines Streites, wobei es ſich um den Beſitz eines gefangenen
Fiſches handelte, ausgeglitten und verunglückt ſein.

Bernburg, den 9. Juni. (Der Bärgraben.) Der in
der Chronik unſerer Stadt vielfach erwähnte ſogenannte „Bär-
graben“ wird. in wenigen Monaten völlig ausgefüllt, planirt
und mit Zierſträuchern bepflanzt ſein. Er wird alsdann, vom
Schloſſe, dem Gymnaſium und dem Schauſpielhauſe eingefaßt,
eine neue Zierde unſerer Stadt bilden. Leider dürfte dann der
Kontraſt zwiſchen der einen und der anderen Seite, wo jetzt die
Schloßſcheuer ſteht, ein zu großer ſein. Das alte Gebände iſt
ſehr geeignet, den ſchönen Eindruck, den die Anlagen machen,
abzuſchwächen. Um nun J hier dem Auge etwas Wohl
gefälliges zu bieten, geht der Magiſtrat mit der Abſicht um, die
alte Scheuer vom Fiskus durch Kauf zu erwerben und das durch
Beſeitigung derſelben gewonnene Areal als BauſtellenTerrain
zu verwenden, oder, wenn ſich keine Reflektanten finden ſollten,
ebenfalls mit Zierſträuchern zu bepflanzen.

Zuckerbericht der Magdeburger Börſe
vom 9. Juni 1884.

Granulated eralenKryſtallzucker II.
Kornzucker von 960 24.7025. 00
Kornzucker von 95 23.7024.10
Kornzucker von 94 23. 10-23.30 .4
Kornzucker 88 Rend. 23. 10--23.39
Nachproducte 88—92 18.00-20. 10

excl.

h Tendenz: Ruhig.verlaſſen, bald von Allen vergeſſen ſein werde. Behalte m Raffingde
Melis 31.25
Gem. Raffinade 30.00--31.00 .4.
Gem. Melis I. 29.25--29.50
Tendenz: Fortdauernd ſehr feſt.aartoſiel witz per 10,000 1- loco ohne Faß 51.80

bis 52.30 .4.

Markktberichte.

Magdeburg, den 9. Juni. Landweizen 180-185
Weiß- glatter engl. Weizen 172--178 Rauh-
weizen 163-170 Roggen 144--152 4, Chevaliergerſte

Landgerſte 4, Hafer 148--160 pr. 1000 k.
Verlin, den 9. Juni. Weizen pr. 1000 Kilogr loco ſtill,

Termine ſteigend, gekündigt 4000 Etr., Kündigungspreis 170,5
bez., Loco 165—204 nach Qualität bez., gelbe Lieferungs
qualität 170.4 bez., per dieſen Monat 4 bez., Juni-Julibez., Juli Auguſt 171,25--172,5 bez., Auguſi September
bez., September October 176—176,75 bez., October November
177, 178 .4 bez. Roggen per 1000 Kilogr. loco ſtill, Ter
mine höher, gekündigt 13000 Ctr., Kündigungspreis 146,25
bez., Loco 140--155 nach Qualität bez., Lieferungsqualität
146 .4 bez., ruſſiſcher 146--147,25 ab Kahn und Boden bez.,
inländiſcher bez., per dieſen Monat und Juni Juli 146-—
146,5 bez., Juli-Auguſt 145,75--146 bez., AuguſtSeptember

bez., September October 145,75--146,5 bez., October-
November 146-—146,5 4& bez. Gerſte per 16000 Kilogr. ſtill,
große und kleine 140—200 .4 nach Qualität bez., Futtergerſte

bez. Hafer per 1000 Kilogr. loco feſt, Termine matt,
gekündigt Ctr., Kündigungspreis 4& bez., Loco 142 175nach Qualität bez., Lieferungsaqualität 142 .4 bez., pommer-

ſcher 162—164 ab Bahn bez., ruſſiſcher mittel 143-—147
bez., guter 150--157 bez., feiner 160--164 ab Kahn und
Boden bez., ſächſiſcher 163—166 ab Bahn bez., per dieſen Mo

nat 143,5--143,25 143,75 bez., Juni-Juli 140,5--140,25--140,5
bez., Juli- Auguſt 137,25--137,5 -4& bez., 7 September

bez., September- October 136 .4 bez. gis per 1000
Kilogr. loco feſt, Termine gekündigt 3000 Ctr., Kündigungs-
preis 127 bez., Loco 128,5--134 nach Qualität bez., per
dieſen Monat 4 bez., Juni-Juli bez., Juli-Auguſt

bez., September- October bez., October November
.4 bez. Erbſen per 1006 Kilogr. Kochwaare 180--230
bez., Futterwaare 160--170 .4 nach Qualität bez. Oel-
ſaaten per 100 Kilogr., gekündigt Etr., Winterraps
bez., Sommerraps bez. Winterrübſen 4 bez. Som-
merrübſen bez. Rüböl per 100 Kilogr. mit Faß, Ter-
mine feſter, gekündigt Ctr., Kündigungspreis bez., Loch
mit Faß 4 bez. ohne Faß bez., per dieſen Wionat 56

bez., Juni-Juli 55,8 bez., Juli-Auguſt .4 bez., Auguſt
September bez. September October 54,3 bez., October
November 54,5 bez., November Dezember 54,7 bez.
Leinöl per 100 Kilogr. 4 bez., loco 4 bez., Lieferung

bez. Spiritus per 100 Liter, 1009 10.000 Ter-
mine feſt, gekundigt Liter. Kündigungspreis bez., Loco
mit Faß -4 bez., per dieſen Monat und Juni Juli 52,2
52,3 bez., Juli Auguſt 52,3-652,4 bez., AuguſtSeptember
52,5 52,8--52,7 bez., September- October 51,6--51,8 bez.,
October November 50,8-51 bez., November December 50
50,2 de Spiritus per 100 Liter à 100 10,000 loco
ohne Faß 51,9 bez.

etzenmehl Nr. 00 26,00 24,75, Nr. 0 24,50 22,75,
Nr. O u. 1 22,00--2100. Roggenmehl Nr. O u. 1 pr. 100
Kilogr. brutto incl. Sack, ſtill, gekündigt 500 Etr., Kündigungs-
preis 20,30 bez., per dieſen Monat 20,25--20,30 bez., JuniJuli 20,2 —-20,30 bez., Juli Auguſt und Auguſt September
20,25 bez., September-October 20,20 bez

Breslau, den 9. Juni. Spiritus pr. 100 Liter 100 per
Juni-Juli 51,20 bez., AuguſtSeptember 51,70 bez., September
October 50,50 bez. Weizen pr. Juni 186,00 bez. Roggen
per Juni 152,50 bez., Juli- Auguſt 151,00 bez., September October

149,00 bez. Rüböl per Juni 58,00 bez., n 7
bez., September October 55,00 bez. Wetter Veränderlich.

Stettin, den 9. Juni. Weizen unverändert, loco 160,00
--178,06 bez., per Juni-Juli 175,00 bez., per September- October
179,00 bez. Roggen unverändert, loco 130,00--147,00 bez.,
per Juni Juli 143,00 bez. per September October 14250 bez.

Rüböl geſchäftlos, per Juni 55,00 bez., pr. September- October
54,00 bez. Spiritus matt, loco 51,40, ver Juni-Juli 52,00
d Auguſt September 52,60 bez., September October

ez.
Hamburg, den 9. Juni. Weizen loco unverändert, auf

Termine ruhig, per Juni-Juli 170,00 Br., 169,00 G., pr. Juli
Auguſt 172,00 Br., 171,00 G. Roggen loco unverändert,
auf Terwine ruhig, per Juni-Juli 134,00 Br., 133,00 Gd., per
Juli Auguſt 133,00 Br. 132,00 G. Hafer und Gerſte un-
verändert. Rüböl ſtill, loco 58, per October 56 Spi-
ritus matter, pr. Juni 41* Br., Juli Auguſt 42 Br., pr.
Auguſt September 43 Br., September October 43 Br.
Wetter: Bedeckt.

Amſterdam, den 9. Juni. (Schlußbericht.) Weizen auf
Termine unverändert, per November 242. Roggen loco und
auf Termine feſt, per October 165. Raps per Herbſt 343 Fl.

Rüböl loco 35, per Herbſt 33.
London, den 9. Juni. (Anfangsbericht.) Weizen, Mais und

Mehl träge, Gerſte unverändert, Hafer feſter, ſchwediſcher theurer,
Bohnen feſt, Erbſen 1 Sh. niedriger als vergangene Woche.
(Schlußbericht.) Weizen ruhig, ſtetig, angekommene Ladungen
feſt, Mehl träge, Mais Sh., ruſſiſcher Sh., Erbſen 1
Sh. niedriger als letzte Woche, ſchwediſcher Hafer feſter, Gerſte
ſtetig, Bohnen feſt.

Liverpool, den 9. Juni. Baumwolle (Anfangsbericht).
Muthmaßlicher Umſatz 12000 Ballen. Feſt. Tagesimport 9000
Ballen. (Schlußbericht). Umſatz 15,000 Ballen, davon für
Spekulation und Export 3000 Ballen. Amerikaner ſteigend,
Surats ruhig. Middl. amerikaniſche WiiderieJieferuna 629/66,
r 67 September-Oktober- Lieferung 6
OktoberNovember-Lieferung 62 d.

Petroleum. Berlin, den 9. Juni. Petroleum 100 kg loco
bz., per dieſen Monat 23,5 bz. Hamburg. Petroleum

ruhig, Standard white loco 7,60 Bf., 7,50 Gd., per Juli 7,55
Gd., per Auguſt-Dezember 7,80 Gd. Bremen (Schlu h
Ruhig. Standard white loco 7,45, per Juli 7,55, per Auguſt7,65, per Auguſt- Dezember 7,90. Alles Brief. Antwerpen.
(Schlußbericht). Raffinirtes, Type weiß, loco 18 bz., 18 Bf.,
per Juli 18, Bf., per Auguſt 19 Bf., per September Dezember
19 Bf. Ruhig.

Wafferſtand der Unftrut am Brückenpegel bei Straußfurt
am 9. Juni 1,33 Meter über 0.

Wafferſtand der Elbe bei Magdeburg am 9. Juni. Am
Pegel 1.14 Meter über 0.

Börſennagchrichten.
GBerlin, den 9. Juni. Die heutige Fonds- und Actienbörſe

eröffnete in ſchwacher Haltung bei ſehr ſtillem Geſchäft. Die Courſe
waren, mangels äußerer Anregung, auf allen Gebieten nur ge
ringen Schwankungen unterworfen. Der Kapitalsmarkt hielt
ſich in ziemlich feſter Tendenz, die Kaſſawerthe ſämmtlicher Ge
biete weifen mit wenigen Ausnahmen nur grrinafügige Schwan
kungen auf. Der Privatdiskont notirte 2 Auf dem
internationalen Spekulationsmarkt waren die Umſätze bei
ſchwächeren Courſen recht geringfügige. Franzoſen und Lom
barden ſowie andere fremde Bahnen etwas niedriger. Von
fremden Fonds wurden ruſſiſche Werthe zu anfangs matteren
Courſen recht lebhaft gehandelt, in zweiter Stunde trat auf
dieſem Gebiete eine Beſſerung der Tendenz ein. Oeſter. un
gariſche Renten waren bei unveränderten Courſen recht ſtill.
Deutſche und preußiſche Staatsfonds hatten bei durchgehend
feſter Haltung normales Geſchäft. 49ige Stücke waren bevor
pt. Bankaktien hielten gute Tendenz und wurden nament-
ich Diskonto-Commanditantheile zu höheren Courſen aus dem

Markte Gegen Schluß hatten Realiſationen eineleichte Abſchwächung im Gefolge. Jnduſtriepapiere waren
ſtill. Montanwerthe lagen matt. Laurghütte und Dort-
munder wurden zu niedrigem Courſe recht lebhaft gehandelt.
Von inländiſchen Eiſenbahn Actien wurden namentlich Oſtpreußen
zu ſchwankenden Courſen lebhaft gehandelt, auch in Marienbur
ger fand ein guter Verkehr ſtatt. Das Coursniveau war im
Allgemeinen etwas niedriger.

Courſe um 2 Uhr. Still. Oeſterr. Kreditaktien 517,00,
ranzoſen 536,00, Lombarden 255,50, Türk. Tabacksagktien 111,75,
ortmunder St.-Pr. 76,75, Laurahütte 10925, Darmſtädter

Bank 151,87, Deutſche Bank 151,25, Diskonto Commandit 198,12,
Ruſſ. Bank 70,62, BreslauSchweidnitz-Freiburger 115,90, Lübeck-
Büchener 164,50, Mainzer 109,37, Marienburger 73,50, Mecklen
burger 197,75, Rechte Oderuferbahn 192,20, Oberſchleſiſche 272,30,
Oſtpreußen 97,62, Buſchtehrader 79,50, Duxer 146,00, Elbethal
333,50, Galizier 120,25, Nordweſtbahn (00, Gotthardbahn
105.37, Rumänier 104,37, Jtaliener 96,50, Oeſterr. Goldrente
85,62, do. Papierrente 67,25, do. Silberrente 67,87, do. 1860er
Looſe 120,62, Ruſſen alte 92,25, do. 1880er 76,25, do. 1884er
92,12, 4 Ungar. Goldrente 76,75, Ruſſ. Noten 206,00, do. Orient
II. 58,75, do. do III. 59,50.

Telegraphiſche Depeſchen.
Ems, 9. Juni. Der König von Sachſen iſt heute

Nachmittag nach München abgereiſt.
Kopenhagen, 9. Juni. Die Neuwahlen zum Folke-

thing ſind auf den 25. Juni anberaumt.
Chriſtiania, 9. Juni. Der vormalige norwegiſche

Staatsminiſter Stang iſt geſtern geſtorben.
Rom, 9. Juni. Die „Agenzia Stefani“ iſt ermäch-

tigt, die Nachricht der „IJndépendance belge“, daß der
König von Jtalien dem Prinzen Victor Napoleon eine
Rente ausgeworfen habe und in ſeine Familienange-
Prgiten einmiſche, für durchaus unbegründet zu er

ären.
Madrid, 8. Juni. Jn einem 300 Meter langen

Tunnel der aſturiſchen Eiſenbahnlinie fand ein Zuſammen-
bruch ſtatt, durch welchen 12 Arbeiter getödtet wurden.

New-York, 9. Juni. Mit Ausnahme der „New-
York-Tribune“ ſprechen ſich die republikaniſchen Blätter
gegen die Ernennung Blaines zum Praäſidentſchaftskandi-
daten aus, die „New-York-Times“ hält eine Niederlage
der Republikaner bei der Präſidentenwahl am 4. No-
vember c. für wahrſcheinlich.

Kairo, 8. Juni. Der Miniſterpräſident Nubar Paſcha
hat den Gouverneur von Dongala telegraphiſch angewieſen,
Boten nach El Obeid zu ſenden und durch dieſelben ſich
um die Freilaſſung der Mitglieder der öſterreichiſchen
Miſſion zu bemühen.
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Halliſcher Tages -Kalender.

Mittwoch den 11. Juni:

Baptiſten-Gemeinde: r 8 Gottesdienſt im Verſammlungslokal zu Giebichen-
ſtein, Triftſtraße Nr. 1Kgl. nete Ziege riedrichſtr.):. Geöffnet von Vorm. 9
und Tegm. 2 —-4 Uhr. Aus eihen der Bücher und Abgabe derſelben von

Marien Vipliottzek: geöffnet von 2 bis 3 Uhr Nachm.

Gerichtsſchreibereien d. Kgl. Landgerichts Dienſtſtunden v. Vm. 8 bis Nm. 4.
Königl. Kreiskaſſen des Stadtkreiſes u. des Sgalkreiſes: Dienſtſtunden Vm.

von 8--12 u. Nm. von 3-6.
Standesamt: Vm. v. 9--1 u. Nm. v. 3--5 geöffnet um Waagegebäude Eingang

Rathhaus. Montag, Mittwoch u. Sonnabend Eheſchließungen.
Städtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 1.
Städtiſche e Kaſſenſtunden Vm. 8--1 u. Nm. 3-4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: anne Vm. 9-1 u. Nm. 45 Wrhienſtr. 10.5 ar u. VorſchußVerein: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3--5 Brüderſtr. 6.
Börſenverſammlung: Vm. 8 im ſtädt. Schützenhauſe.
Patentſchriften-Lefezimmer: Magdebur rgerſtraße Nr. 4, 1 Treppe hoch, geöff

net von 8--12 Uhr Vm. und von 26 Uhr NmKunſtgewerbe-Verein: Leſezimmer von Ab. 7 ab im „Kronprinzen“.
Städtiſche Fortbildungsſchule: Ab. 8--9 Deutſch für 2 Abthlgn., Freihand

zeichnen, geometriſches, Fach u. Modellzeichnen im Stadtgymnaſium.
Kaufm. Verein „Frohſinn“: Ab. 8 im Reſtaurant zum r
Kaufmänn. Verein vom 13. Nov. 1870: Ab. S im Hotel Stadt Berlin.ahn'ſcher Turnverein: Ab. g hinte in Thieme dieſtaur Auguſtaſtr.

urnverein Frieſen“: Ab. 8 Turnübung in Freybergs Garten.
Kaufmänn. Turn-Verein: Ab. v. 9 Uhr in der ſtädt. Turnhalle.

all. VolksLiedertafel: Ab. 8 Uebungsſtunde kl. Klausſtraße 8.
ännerchor: Ab. 8-10 Uebungsſtunde im „Reichskanzler“, Leipzigerſtraße.

Liedertafel Melodie: Ab. 9 Uebungsſtunde in den „Drei ächwänen“.
„Helena“ Reſtaurant Forſthaus: '/9 U. Ab. Uebungsabend des

chten Chores.Werbelſger Männer-Verein: Ab. von 8--10 im Reſtaurant „Reichskanzler“.

Verein Einigkeit: Ab. 8 im „Reichskanzler“.
Zither- Verein „Harmonie“: Ab. 7 U. Uebungsſtunde im Reſtaur. „Roſenthal“.

W wenRepertoir der Leipziger Theater.
Für Mittwoch:

Nenes Theater: Der Trompeter von
Altes Theater: Anf. 7 Uhr: Ein Luſtſpiel.

Säkkingen. Oper.
Luſtſpiel.

9 12 uhr
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Fabrikat!
Mähemaſchinen

für Gras und Getreide.
Eigene Conſtruction „Teutonia“.

Zahlreiche Referenzen, ermäßigte Preiſe.

Americaniſche und engliſche OriginalMaſchinen, als: „Burdik“, „Sa
mnglſpn v „Howard“, „Wood“ 2c. zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen

a

Schleif
Apparat

für
Mähe-

Maſchinen
Mefſſer,

welcher das ſonſt
läſtige und zeit-

raubende
Schärfen der

letzteren bequem
und raſch

ermöglicht.

F. Zimmermann 600,

fabrik
lanchwirthschaftlicher

Maschinen,

alle a. S.
Kataloge gratis und franco.

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.
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Pommerſche rz. à 110 5 105,206 t. Pr. 10 15Preuß. Bd. unkb. à 110 5 111,196 e die. 8lwütte 66 1104,906
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z d rzb. à 100 4 100, 75b3kdb. 41 101,006pr vyb. B. t rzb. a 126 41/2 109,25b3z G

z e. 98.2158 1 Fo rz zStettin. Nat. Hyp. Credit 5 100,60 Wechſel.
do do. rzb. m. 110 4 99, 10bSüddeutſche Boden-Credit 4 t z Amſterdam 100 Fl. 8 I. 168, 05b;

do. 100 Fl. 2M. 31 168,duſtrielle Geſellſchaft Lendon i Sr. 8 nJnduſtrielle Geſellſchaften. r. 21320Zinsfuß überall 400, ausgenommen Leopoldshaller va 100 Fres. 8 T. 3 81, 15bz

Stamm-Pr. 50/0. p e 2 2 M. 3 80,85b5Bei den Geſellſchaften, deren Geſchäftsjahr nicht vaeis urg 160 S. t t

i r7 See ehe c e Wien Oeſt. W. 100 l. 8 1 167
ie Dividenden für das zuletzt abgelaufene Ge-ſchäftsfahr do. do. 100 b 2 M. 4 1166, 80

Dividende [1882 1883 3Ahrensſche Brauerei 31 78,25b3 Gold, Silber u. Papiergeld.
Anh. Maſch.-B. A. 4 6196, 25B Cours in Mark.e

erl. Maſch. wartzk. l b z. 9Unionsbrauerei 2 99,50bz Je et 18246
Böhm. Brauh. A. G 9 175,906 mperials per St.Braunſchweiger Intefabrikt 20 238,006 apoleonsd'or per St. 16,2263 6
Cröllwitzer Papierfabrik 18 227, 00b3 Sovereigns er St.Deutſche Asphalt 354 60,7 b Engliſch Banknoten per Lſtr. 20,17bDeutſche Cont.Gas 13 13 194,508 Franz. Banknoten per 100 Fres. 81 tet G
Eckert Maſch. Fabrik 10 136,008 Lenekt. Banknoten per 100 Fl. I o
ch en e 65 110,406 n Silbercoup. e 167, é5bgehen Beguerei T nr, 758 uſſiſche Banknoten per 100 b 266. 25b3z

n e. 39Hlauziger Zuckerfabrik /31l „50bzGörliher Eiſenbahnbed. i S 153,506 Bankdisconto inGreppiner Werke (41 41Halleſche Maſchinenfabrik 26* 8 286,0 006G

Heinrichshall chem. 9 2 Amſterdam 3 ondon 2Kette, Elbſchifff.Geſ. 17 125, 2906b3 Berlin 4 IFarisKörbisdorfer Zugerfabrit (9 134,256 do. Lombard 5 Petersburg.
Landré Weißblerbr. 7 1131,50bz do. Privatdiſsc. 28 Wien 4Leopoldshall chem. 9 1105,506 Brüſſeldo. St. Pr. 9 110,006Gr öu 1 fo I wo zagde g. Gas 32/3 134,006Magdeburger Baub. 61/3 8/3 113,25bz Umrechnungs-Courſe:
Rordhäuſer Tapetenfabrik 7 v 2 118,006

erehea x 7 735Pferdebahn Charlottenburg 135,00 9 nddo. Gr. Berl. 812 934 208, 7 5b3 t derr u. 55 7
do. Magdeburg 7 10 194, 00B 100 res. 80 1 Lſt uPoſener Sprit- Fabrik. T I. ſtr. 2 4Sächſ. Maſch.“Fabr. Hartm. 6 137,506

Sächſ. Sein v 9083Sä ſ. ebſtu 7 9,5 3 3 3 3Saline Salzungen 6 6 100,606 Leipziger Börse V. 9. Juni.Schering, chem. Fabrik 12 12 192,00b3
Schwanitz, Gummif. 16 16 199006
Staßf. chem. Fabrik 3 138,006 Z.Sudenburger Maſch. 20 30 337,506 Deutſche Reichsanleihe 4 103,30b3
Thüring. Salinen 4 445 72, 506 Preuß. couſol. St. etkethe 4 103,203
Tivoli Actien-Bierbrauerei 31/3 122, 00bz do do. 412 103,206Union, chem. Produkte 712 1I106,00V Königl. Sächfiſche Rente. 161
Weſtfäl. Drahtinduſtrie 9 199,00b3 Pfandbr. des Sächſ. Landw.Zeitzer Maſch. Anſt. 10 156,00G Cred.-Verbands v. 67 4 100,60 G

Creditbr. des Sächſ. Landw.
Cred.-Verbands v. 67 412 103,506

Bergwerks u. Hüttengeſellſchaften. Schalvſch. d. Mansi, ehe 191, 100
Bei den das Geſchäftsjahr nicht mit 31. December do. do. a 101/256ſaltebenden See verſtehen 6 die Divi do. do. v 1879 11 2104,506

enden as zuletzt abgela äftsjahr.für das zules gelaufene Geſchäſtojahr Halle-Soran- Guben. Stamm
Siv. 81. 000 4 50, 1908

Aachen-Höngener O 34,30 do. St. Pr. do. 8 5 117,106Anhalt. Kohlenwerk. 9 10 129,50 G Saalbahn St. P. do. 17/80 5 102,75
Arenberger 6 133,90B Weimar-Gerager Stamm Pr.Biemarchhütte 9 r 118,7565 Div. 81 000 4 72,255
Bochum Lit. 4. 9 9 79,506do. ILit. R. Allg. Deutſche Eredit- Anſt.Bochum. Gußſtahl. (6 75bz G Div. 81. 9904 177,25bz GBonifacius 0 0 668, 60b36G Goth. Priv. B. do. 71290 1 1i9-509
Boruſſia ß Leipziger Bank do. 71290 4 136, 75 PBraunſchweiger Kohlen 1 13, 39,90B do. Disc.-Geſ. do. 80 4 111,25
Lölner Bergwerk g 7“ 117, 75B Reichsbank do. 62/390 41/2 146,50
Conſolidirte Marie 6 98,25bzB Sächſ. Bank do. 55/600 4 121,25
Conſolidirte Redenhütte 10 98,506Donnersmarckhütte 312 er 90bz Cröllwitzer
Dortm. Bergb. St. Pr. 4 40, 00bz 81/82 160 226,90do. do. St. A. do. Echuidretſchtrihnngeß 5 104,006
do. Union St. Pr. Lit. A. 71,6083 Körbisdorfer Zuckerfabrit
do. per ult. 5 72, 75b Div. 81/82 1200 5 133,006Gelſenkirchener. 7 7 116,908 Leipz. Malzfabrit Stendiß

GeorgMarien es t. 5 61,60b36 Divid. 4 203,756do. t. Pr. 5 184,50B Buckerjabrit arnißHarkort, Vergwert 72,90636 8182 506 75, 106Harpener 31/2 (91,50B Zuterraſſn. Soll do.
Harzer Eiſenw. St. Pr. 30,00b36 Div. 8182 100 4 104, 00b3 G
Hibernig 513 6 194,00b3 G T.Hörder Hütten. 26, 20636 Auſſig.Teplitzer Pr. -Oblig. 412 104,906Hörder zuſammeng. 9 Buſchthierader do. v. 72 5 87,406b3Köln-Müſener 18, 50b; Gömoörer Eiſenb.Oblig. 5 101,606Königs u. Laurahütte 8 105,30836 GrazKöſlacher do. v. 72 5 85,606

do. do. per ult. 8 116.253 PragTurnauer do. s 90,006Lauchhammer 2 D 0,506 Ungar. RordoſtbahnObl. 5 81,50P
conv. 2 56,006Magdeburger 11 15 227,506 Sächſ. Thür. Vrannk. „Verw.

do. St.Pr. Lit. n. 11 15 227,50B A. G. Stamm Div. 82. 1006 4 195,00 G
Mechernicher 13 I15 170,006 Sächſ. Thür. Braunk. Verw.Oberſchleſ. Eiſenb: 3 3 55,506 A.G. St. Pr. Div. 4 195,006
Phönix Lit. 6 84,908 Vereinig. Sächſ. Thür. Paraf.do. Lit. B. O 32, 7563 u. Solaröl St. Pr. „Aet. 4 120, 328
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Ziehung unwiderruflich
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Briloner Silher-
Lotterie.

Hauptgew. Silberbarren.
Gewinnw. 16000 M.
Looſe à 1 11 Looſe 10

A. Fuleuberg,
Haupt-Coll. 97

ElIberfeld, Wall

Otto FEtt, Berlin S.,

Schutzpockenin

eden n4 ln Uhr.
538] Dr. H. Lüdicke.
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verantwortlich: Arthur Goehring
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Beilage zu 134 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.

Die Einzugsfeier des neuvermählten erbprinzlichen
Paures.

v d

v Deſſau, 9. Juni.Es iſt nicht nur ein Schaugepränge ſeltener Art, das heute
herrlich, überaus glanzvoll ſich vor unſeren Blicken entfaltet, ſon
dern es iſt die innige Verehrung und herzliche Zuneigung zu
unſerm Fürſtenhauſe, die man in der Ascanierſtadt dem Thron-
erben und ſeiner jungen Gemahlin, die heute zum erſtenmale ein
ihr fremdes Land betritt, welches ſie dereinſt an der Seite ihres
Gatten zu regieren berufen iſt l äcträgt. Dieſer erhebende,
wahrhaft glanzvolle Schmuck redet eine beredtere Sprache zu
dem Herzen des jungen Paares, als Worte es vermögen. Den
heißgeliebten Thronerben nebſt Gemahlin würdig und liebreich
u empfangen, beeilt x heute feſtlich geſchmückte Reſidenzadt in Jeder will

freude des jungen Fürſtenpaares. wo iſt der Jubel, der ſich
von Straße zu Straße fortpflanzt und ſinnend, ſtaunend bleibt
man beim Anſchauen aller dieſer Pracht ſtehen. Man fragt ſich,
iſt es die a ruhige ſtille Stadt, die heute überſtrömt von
Freud und Luſt? Ein Wogen und Drängen in den Straßen, wie
nie bei ähnlichen Anläſſen ſchon in früher Morgenſtunde läßt
auf eine gewaltige Menſchenanſammlung ſchließen. Von allen
Richtungen ſtrömen die Maſſen heran, die Bahnzüge ſpeien un
aufhörlich Tauſende und wieder Tauſende von Fremden aus, die
Zein genug opfern können. die Ausſchmückung der Stadt in
Augenſchein zu nehmen. Der Bahnhof in ſeinem prachtvollen
Schmuck bietet allein ſchon ein feſſelndes Bild, wohl werth, ihm
einige Aufmerkſamkeit zu widmen. Der Perron wie die Vorder-
front des Hauptgebäudes imponiren durch den reichen Schmuck,
der ja auch dem erlauchten Paare den erſten Feſtgruß bieten
ſoll. Schweift nun der Blick vom Bahnhofe dem Kaiſerplatz und
der Kaiſerſtraße zu, ſo iſt es zuerſt die via triumphalis, die vor
dem Kriegerdenkmal, umgeben von den prächtigſten Baumgruppen,
ſich von den übrigen Decorationen herrlich abhebt. Nach dem
Entwurfe des Hofmalers Schwendy angefertigt, wäre es dieſer
dekorative Schmuck wohl werth, der Nachwelt erhalten zu bleiben.
Die Kaiſer-, Friedrichs-, Poſt und Zerbſterſtraße gewähren
mit ihren mit Tannen und Birkenbäumen, Jubelmaſten, Fahnen
und Flaggenſchmuck eingeſäumten Wegen, den Dekorationen der
Häuſer c. einen Eindruck, der ſich mit ſeinem lieblichen Farben
bilde ſobald nicht vergeſſen läßt. Den prächtigen An
blick gewähren die Markt, Fürſten, Wall und Mittelſtraße, die
einem Wäldchen in ihrem Schmucke gleichen. Die letztere Straße,
die mit doppelter Reihe von Jubelmaſten beſetzt iſt, bietet mit
dem reichen Fahnenſchmuck und den reichen Ausſtattungen der
Häuſer und Schaufenſter einen gar reizenden Anblick. Folgen
wir dem Wanderer auf ſeiner Tour weiter, ſo ſtoßen wir auf
den Triumphbogen vor dem Rathhauſe, der mit ſeiner blauen
Kuppel und vergoldeten mächtigen Krone uns ſtaunend ſtill-
ſtehen heißt. Die Franz, Stein und Cavalierſtraße wie alle
Nebenſtraßen prangen in dem reichſten Farbenſchmuck, den wir hier
nicht weiter hervorheben wollen. Vom Bahnhofe rücken Schützen-
gilden, Kriegervereine, Feuerwehren, und ſonſtige Korporationen mit
ihren Muſikchören in die ihnen zugewieſenen Stellungen. Die Feuer
wehr ſorgt für r m Ordnung bei dem Abſperren
der Straßen für Wagen pp. Der Feuerwehr liegt eine ſchwere
Aufgabe ob. Die Schüler, die Mädchen ſämmtlich in Weiß ge
kleidet mit rothem Gürtel und Epheuguirlande über der Bruſt,
verſammeln ſich in ihren Klaſſenlokalen, die J
e in weißen Mullkleidern, nehmen an der Ehrenpforte
am Kaiſerplatz und am Triumphbogen am Rathhauſe und vor
der St. Johanniskirche Aufſtellung. Um 11 Uhr wird zur
Bildung des Spaliers vom Bahnhof bis zum Reſidenzſchloſſe
gar nehmen die Reichs-, Hof- und Staatsbeamten,
ämmtlich in Gala, die Schulen, Vereine pp. in demſelben Auf

ſtellung. Die erſte Compagnie des hieſigen Bataillons rückt mit
klingendem Spiele nach dem Schloßhofe, um die Ehrenwache zu
ſtellen. Ebenſo haben die zur Audienz r eputationen
daſelbſt ſich aufgeſtellt. Mit dem Glockenſchlag 12 iſt Alles be
reit, das neuvermählte e 934tt u empfangen. Der Bahn
hof iſt für das nicht reiſende Publikum geſperrt, vor demſelben
iſt der impoſante Reiterzug, die Gutsbeſitzer c.
in ſchwarzem Frack, weißer Weſte, und Cravatte, die reitenden
Jäger und Oberförſter in Uniform mit Federbuſch, geordnet.Endlich 12 Uhr ertönt der ſchrille Pfiff der Locomotive, der

Extrazug fährt in den Bahnhof ein. Auf ein s Zeichen
verkündet der ehrene Mund der ſämmtlichen Kirchenglocken der
Stadt die Ankunft des jungen Fürſtenpaares. Am Bahnhof be
grüßen der Generalmajor, Oberſtſtallmeiſter v. Berenhorſt, der

egimentscommandeur v. Oetinger, der Regierungspräſident
Oelze und der Kreisdirektor Braune, ſämmtlich in großer Uni
form das e fürſtliche Paar. Leider hatte der Himmel in
dieſem feierlichen Moment nach einem ſonnenhellen Morgen ſeine
Schleuſen geöffnet nnd in dem Augenblicke, wo der feierliche Zug
ſich in Bewegung ſezt, regnet es wiederum, aber das Düſter des
Himmels ſtört die Feſtesſtimmung nicht. Nach kurzer Raſt im
Wartezimmer des Hofes beſteigt das neuvermählte Paar den
ſechsſpännigen Galawagen, von dem harrenden Menſchenmaſſen
mit brauſendem Jubel begrüßt. Der Erbprinz trug die Uniform
der 1. Garde-Dragoner. Der Zug ſetzte ſich nunmehr in fol

ender Ordnung nach der Kaiſerſtraße in Drwegung An der
Spitze die Wachtmeiſter der Jägerbrigade, die Domainen-
pächter in glänzendem Zuge zu Pferde, in 30 Schritt
Diſtanz der ſechsſpännige Wagen, das hohe Paar füh-
rend, derſelbe wird begleitet vom Oberſtallmeiſter von
Berenhorſt und Oberſt von Oetinger. Dem Wagen vorauf reitet
Heauallmwe ſter von Weichs. Den Schluß macht das Gefolge.

an muß es geſtehen, der impoſante Reiterzug übte eine
mächtige ergreifende Wirkung auf den Beſchauer aus. An
der via triumphalis erwies eine Ehrenwache von Königsgrena
dieren aus der Zeit des alten Fritz und dem Deſſauer Fürſten
Leopold (Kriegerverein hierſelbſt) die militäriſchen Ehren, Ehren-

überreichen durch ihre Sprecherin einen prachtvollen
Blumenſtrauß, eine andere überreicht ein Gedicht. Das hohe
Paar nimmt das ſinnige Zeichen herzlicher Verehrung huldvoll
dankend an und das Auge des Thronerben betrachtet mit Wohl
gefallen die ſtrammen Grenadiere, die durch keine verlegene Miene

verriethen, daß ſie heute I zurückdatiren. Hiernach
glich die hohe Fahrt der Neuvermählten einem Triumphzuge,
wie er herzerhebender nicht gedacht werden kann. Von Straße

Straße pflanzt ſich der brauſende Jubel fort. Angelangt am
riumphbogen am Rathhauſe, tritt eine zweite Ehrenwache

Grenadiere in feldmäßiger Ausrüſtung unter's Gewehr. Der
Tambour wirbelt und der wachthabende Offizier macht dienſt
liche Meldung. Jnzwiſchen nahen die Mitglieder des Gemeinde
raths dem fürſtlichen Wagen und begrüßt der Herr Stadtrath
Freyberg Namens der Stadt das hohe Paar. Der Erbprinz
dankt tiefbewegt den Vertretern der Stadt und den Ehrenjung
rauen, die dieſe fürſtliche Huld hoch r Sodann ging die
ahrt bis r die Geiſtlichkeit das Fürſtenpaar

begrüßt. Noch wenige Minuten und das Paar fährt in den
Schloßhof ein, wo ihm die erſte Compagnie des Bataillons die
militäriſchen Ehren erweiſt. Jm Schloßportal wird das hohe

agar vom Staatsminifter von Kroſigk, den Hofcavalieren und
ofdamen empfangen und nach den Gemächern des Herzogs ge

eitet. Das hohe Paar empfing ſodann die angemeldeten Depu-
tationen. Den Feſtzug und Schluß des Feſtes beſchreibe ich
Jhnen morgen.

Leipzig, den 8. Juni.
Taubſtummenlehrer Verſammlung.

Geſtern Sonnabend, den 7. Juni tagte hierſelbſt die 3. Ver
ſammlung ſächſiſch-thüringiſcher Taubſtummenlehrer
an welcher ſich 9 Anſtalten mit 30 Mitgliedern betheiligten. Zu
Vorſitzenden wurden die Herren Stötzner- Leipzig und
Köbrich- Weißenfels gewählt. Den Hauptgegenſtand der

Werd un bildete der Handfertigkeitsunterricht für
Knaben, über welchen Taubſtummenlehrer Göppfarth-Leipzig
in ebenſo eingehender als von Begeiſterung für die Fege zeugen
der Weiſe referirte. Der Jnhalt des anregenden Vortrages
gipfelte in folgenden Sätzen: 1. Der Handfertigkeitsunterricht iſt

ntheil haben an der innigen Herzens-

Halle, Mittwoch, 11. Juni 1884.

z im Jntereſſe der Erziehung und des Unterrichts, ſowie
ur rer für das praktiſche Leben. 2. Als Gegenſtände
eſſelben empfehlen wie Papparbeiten, Tiſchlerei, Holzſchnitzerei,

Metallarbeiten und Modelliren. 3. Der Unterricht muß während
der ganzen (Jjährigen) Unterrichtszeit in 2 2 wöchentlichen
Stunden ertheilt werden. 4. Für ſeinen Gang und Betrieb gel
ten nur pädagogiſche Rückſichten. 5. Tendenz auf Erwerb bleibtdabei aus eſchloſſen 6. Am zweckmäßigſten wird er von den
Anſtaltslehrern ſelbſt ertheilt. Die Diskuſſion dieſer Theſen
war eine ſo lebhafte und ausgedehnte, daß der zweite Gegen-
ſtand des Programms: eine Vorbeſprechung über die zu Michaelis
in Berlin ſtattfindende allgemeine deutſche Taubſtummenlehrer

w' en Mangels an Zeit nicht mehr erledigt wer
den konnte. Als Ort für die nächſte Verſammlung wurde er
gangener Einladung zufolge Weimar gewählt. Nach Einnahme
eines einfachen Mittageſſens im Reſtaurant Ronnefeld fand
unter ſachkundiger Führung die Beſichtigung der Leipziger
Schülerwerkſtätten in den Räumen der ehrwürdigen Thomang
ſtatt, wo ſich Gelegenheit bot, eine muntere Knabenſchaar und
eine Anzahl Lehrer, die gerade einen „Handfertigkeits-Kurſus“
abſolvirten, mit Säge und Hobel, Hammer und Zange, Meißel
und Pinſel mehr oder weniger erfolgreich hantiren zu ſehen.
Da, wo ehedem die Schülerbibliothek der Thomasſchule ihren
San gehabt, präſentirt ſich jetzt dem Auge des Beſuchers eine

ammlung von Produkten emſig ſchaffender Kinderhände.
Der Abend ſchließlich vereinigte die Mehrzahl der Konferenz-
theilnehmer in den Räumen des Kryſtallpalaſtes zu fröhlichem
Genuß und weiterem Gedankenaustauſch nach des Tages ernſter
Arbeit. Möge die Verſammlung zum Beſten unſerer taub-
L Jugend reiche Frucht tragen! Dem derzeitigen Ge
chäftsführer, Taubſtummenlehrer gen S ſowie dem Lehrer-

kollegium des Leipziger TaubſtummenJnſtituts gebührt für die
Mühe und Sorgfalt, den auswärtigen Gliedern der Verſamm-
lung den Konferenztag ſo nutzbringend und angenehm zu machen,
vollſte Anerkennung und herzlicher Dank.

Dramwayvarn in Thüringen.
Jchtershauſen, im Juni 1881.Jn Nr. 116 haben wir darüber berichtet, wie ſich Jchters

Fauſen ein induſtrieller Flecken und durch die leiſtungsfähige
dadelfabrik der Herren Wolff und Knippenberg über

die Grenzen Deutſchlands rühmlichſt bekannt, bis jetzt vergeblich
bei allen competenten Behörden um die Hereinziehung in
das Eiſenbahnnetz bemühte und auf Anregung mehrerer
Be beſchloſſen wurde eine Tramwaybahn Arn-
tadt-Jchtershauſen für Perſonen und Güterverkehr, welche

hart an dem Gerafluſſe entlang laufen ſoll, zu erbauen. Das
Comité hat ſich nun conſtituirt und bereits die Genehmigung bei
den betheiligten Regierungen von Sondershauſen und Gotha
nachgeſucht. Bekanntlich ſind die für geringe und ausſchließlich
locale Verkehrsverhältniſſe dienenden Tramwaybahnen bislang
in ausgedehnter Weiſe nur in Jtalien und den Niederlanden zur
Ausführung gelangt, während dieſelben in Deutſchland nur ver
einzelt zur Ausführung kamen und dann meiſtens nur für den
Perſonenverkehr, wie in Hamburg, Kaſſel und Straßburg. Es
dürfte deshalb dieſes Projekt, die erſte Tramwaybahn in Thüringen,
auch für weitere Kreiſe einiges Jntereſſe bieten weshalb vor
läufig darüber das Folgende geſagt ſein möge. Die als
Schmalſpurbahn zur Ausführung kommende Anlage ſoll die

Ueberführung von Hauptbahnwagen vermittelſt ſogenannten
Transporteuren bewerkſtelligen, ſo daß die Verfrachter
ihre Güter ſtets direkt in ihren Etabliſſements
ent und beladen können, worauf im vorliegendenFalle eine beſonderer Werth gelegt wird. Die Bahn wird fernerdurch die Ortſchaften hindurch geführt werden und ſoll ein An

ſchluß an die Thüringer Bahn auch bei Biſchleben ge-
W werden. Endlich ſoll eine Verbindung mit der Erfurter

ferdebahn angeſtrebt werden, um den Bewohnern der zahl
reichen Ortſ r r zu W ihre landwirthſchaftlichen
Produkte frühzeitig und direkt auf den Erfurter Markt
zu bringen. An der Spitze des Comités, welches die Finan
cirung der Bahn aus eigenen Mitteln bewerkſtelligen wird, ſteht
Herr Fabrikbeſitzer W. Wolff hierſelbſt, als Techniker fungirt
Herr Baurath Hoſtmann in Halle a. S., der bekanntlich ſ. Z.
auch den Bau der ſchmalſpurigen „Feldab ahn“ leitete. Wir
werden demnächſt über das intereſſante Projekt nähere Mit-
theilungen machen und bemerken für heute nur noch, daß die
herzoglich gothaiſche Regierung daſſelbe in der wohlwollendſten
Weiſe unterfſtützt.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
(Der Abdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mi

uellenangabe geſtattet.
Quetz bei Zörbig, 9. Juni. (Unglücksfall.) Auf bie-

ſigem Rittergute verunglückte heute Nachmittag der Hoffnecht
Chriſtian r dadurch, daß er durch ein Wurfloch auf dem
Heuboden auf das Pflaſter des Pferdeſtalles hinunterſtürzte und
ſich eine Gehirnerſchütterung ſowie eine Lungenblutung zuzog,
an deren Folgen er bereits nach Verlauf von einer Stunde ver
ſtarb, obwohl ärztliche Hülfe ſofort bei der Hand war.

Gerbhbſtedt, 8. Juni. Ueberfahren. Geſtern wurde
hier unweit der Köhlerſchen Maſchinenfabrik die 5jährige Tochter
des Bergarbeiters Kühne von hier von einem mit zwei Pferden
beſpannten Ackerwagen des hieſigen Amts überfahren und ſofort
getödtet. Der Geſchirrführer war der Dienſtknecht Römer,
welcher ſich dieſerhalb zu verantworten haben wird. Die Ob-
duktion des Kindesleichn ams hat bereits geſtern ſtattgefunden.

dr. Weißzenfels, 9. Juni. Der Sattlergeſelle Friedrich Kurze,

Sohn des Landwirths Kurze aus s welcherſich erſt ſeit Mitte Mai auf der Wanderſchaft befindet, iſt (wie
wir bereits kurz meldeten) bei Neuſtadt a. S. (Bayern) am 214.
Mai von zwei mit ihm wandernden Kameraden ermordet und
ſeiner ca. 60 4& betragenden Baarſchaft beraubt worden. Die
verabſcheuungswürdigen Verbrecher ſind bereits in Schweinfurt
verhaftet worden. Die tiefgebeugten Eltern haben die hierher
geſandten blutbefleckten el e ihres erſt 18 Jahr alten
unglücklichen Sohnes vor Gericht recognoscirt.

är. Weißenfels, 9. Juni. Die in Naumburg a. S. garni-
ſonirende reitende Abtheilung der Feld Artillerie paſſirte heute
Vormittag die hieſige Stadt, um ſich behufs Abhaltung der
Schießübung nach dem großen Schießplatz bei Jüterbogk
zu begeben.

KFeesdorf, 7. Jan. Es haben in unſerm Orte, mit
ſeiner ſchönen waldreichen Umgebung r Zergnügungen
mancherlei Art ſtattgefunden, aber ein ſolches, wie das geſtern
ier ſtattgehabte, dürfte doch wohl hier noch nicht dageweſen
ein. Herr Oberförſter Schöpfer in Magdeburgerforth
hatte ein „gemüthliches Beiſammenſein der „Grünröcke“ und
einiger Freunde der grünen Farbe aus den drei Oberförſtereien
Magdeburgerforth, Altenplatow und Schweinitz nebſt
den angrenzenden Privatforſten veranſtaltet, und waren auch
alle Geladenen der an ſie ergangenen Einladung gefolgt. Das
Wetter ſchien anfangs ſtörend auf den Verlauf des Vergnügens
einwirken zu wollen, geſtaltete ſich aber doch noch am Nach
mittage recht günſtig und es wurde auf dem hieſigen, prächtig
im Walde gelegenen Scheibenſtande zuerſt ein Gewinnſchießen
veranſtaltet; die Gewinne beſtanden nur aus n Gegen
en. wel z Ausrüſtung eines tüchtigen Waidmanns ge

ören. Der Wetteifer, „das Schwarze“ nicht zu verfehlen, warunter den „Waldmenſchen ein großer und wurden viele glänzende
„Treffer“ abgegeben. Dem Gewinnſchießen folgte ein Schießen
nach der Zugſcheibe ein Wildſchwein darſtellend und er
rang Herr Hans v. Wulfen Loburg den Königsſchuß. Diei apelle des Herrn Muſikmeiſters Klunter aus Zieſar lieferte
die Conzertmuſik. Nach beendigtem Schießen erfolgte der Ab
marſch der verſammelten Forſtbeamten nach dem Lokale des
Herrn Gaſtwirths Haug. Jn dem aufs prächtigſte ausge-
hniaien Saale, welcher mit nahe an 100 ſeltenen, ſchönen

eh und Hirſchgeweihen, ausgeſtopften Vögeln, Jagdemblemen
und Tannengrün dekorirt worden, wurde ſodann das „Waid-
mannsmahl“, zu welchem einige Tage früher einige Rehböcke

erlegt waren, eingenommen; den trefflich zugerichteten Speiſen
der Frau Wirthin wurde alle Ehre erwieſen, auch mancher
a Rebenſaft der Hals n gewürzt mit echten
Vaidmannstoaſten und ſtehe ten Reden, unter denen nament

lich der Toaſt des Herrn Oberförſters aus Schweini welcher
die „Grünen“ und die „Angegrünten“ poch leben ließ, viel
Heiterkeit erregte. Dem heiteren Mahle folgte ein äußerſt
gemüthlicher Ball, der dieſes „Originalfeſt“ beſ ſt

—ee-- Roßla, den 9. Juni. Landwirthſchaftlicher
Verein.) Der Vorſitzende des Landwirthſchaftlichen Vereinsür die Graſſchaften Stolberg-Stolberg, re Roßla und

t chäperRoßla, eröffnete
die Sitzung. Nachdem conſtatirt, daß der Verein gegenwärtig
326 Mitglieder zählt, wurden die Neuwahlen für die ausſcheiden
den Vorſtandsmitglieder vorgenommen. Es wurden gewählt die
Herren: Brüggemann Heringen, KleemannBerga, noffSit
tendorf, JahreisKl.Leinungen, PatſchkeAltendorf, Kühne II.
Gonna ünd Ermiſch-Schwenda. Herr Bürgermeiſter le

mgegend, Herr Oberamtmann W

mann referirte ſodann über die Frage: „Sollen die ländlichen
Arbeiter gegen Krankheit erſt werden Nach Verleſung den
betreffenden Stelle der Kai e Botſchaft hob Redner die

1 hervor, welche dieſe Frage in d berge, da ſchon
die vom Geſetz vorgeſchriebenen Kaſſen den Behörden bei ihrer
Einführung ſehr viel Sorge und Mühe verurſachten, und erklärt
ſo ſchließlich gegen die Einbeziehung der ländlichen Arbeiter inen Rahmen des ehe da dieſe ihren
Arbeitgeber oft wechſelten und daher die Verſicherung derſelben
in der vom Staate vorgeſchriebenen Weiſe ſehr ſchwer durchführ
bar ſei. Herr Max Schäper hält es für nothwendig, die länd
lichen Arbeiter zu W um ſie nicht gegen andere Berufs
arten zurückſtehen zu laſſen. Herr Bieler iſt ebenfalls der Anſicht,
daß der Ausſchluß der ländlichen Arbeiter von der Wohlthat
dieſes Geſetzes eine Härte gegen dieſelben ſei. Herr Baron von
der Carlsburg hebt die Schwierigkeiten der Organiſation hervor
und empfiehlt Kreiskrankenkaſſen, wogegen Herr Bieler die Koſt
ſpieligkeit der Centralifirung zur Kreiskrankenkaſſe konſtatirt und
Herr Brüggemann nochmals der Schwierigkeit der Krankenver-
ſicherung der landwirthſchaftlichen Arbeiter wegen deren Unbe-
ſtändigkeit gedenkt. Herr Ebeling hält es ebenfalls für Pathig.
auch die ländlichen Arbeiter zu verſichern und äußert ſich für
Gemeindekrankenkaſſen. Herr Bieler iſt der Anſicht, daß Betriebs-
krankenkaſſen nur für die hieſige Grafſchaft paſſend ſeien. Herr
Schäper belegt durch Beiſpiele ſeine Meinung, daß der ländliche
Arbeiter verſichert werden müſſe, und ſpricht ſich für Ortskran-
kenkaſſen aus. Nachdem noch Herr Schraepler hervorgehoben,
daß die ländlichen Arbeiter verſichert ſein wollten, wird die Dis
cuſſion ohne definitives Reſultat geſchloſſen. Zu Punkt 2 der
Tagesordnung, Gründung von Bullenſtationen, ſpricht ſich Herr
Poſthalter Klauß lebhaft für Anſchaffung von Simmenthaler

ullen aus, Herr Mertens für reine Harzrace, Herr Oberamtmann
Schäper für Vertheilung der Subvention gemäß dem
beſchluß vom 13. Mai mit Zuſchuß aus der Vereinskaſſe zur
Beſchaffung der Simmenthaler Bullen, Herr Baron v. d. Carls-
burg für Genehmigung ſolcher Zuſchüſſe als Prämien für ſpätere
Zucht. Schließlich wird der Vorſtand ermächtigt, die Subvention
aus der Kaſſe, jedoch nur für Simmenthaler Vieh zu zahlen.
der ehe noch beſchloſſen, ein Sommervergnügen im Rieſtedter
dolz abzuhalten und die Verſammlungen ferner an den Sonntagen

ſtattfinden zu laſſen, worauf ein fröhliches Mahl folgte.
Th. O. Weimar, d. 8. Juni. Die Großherzogin

hat geſtern die Reiſe nach Wien angetreten. Die Rück
kehr Jhrer Königlichen Hoheit wird gegen den 23. d.
erwartet.

Jena, 9. Juni. Die „Weim. Ztg.“ bringt unter „Amtlichen
Nachrichten“ jetzt die (ſ. Zt. von uns bereits mitgetheilte) Er
nennung des ſeitherigen vortragenden Raths mit Direktorial
funktionen im Großh. Staatsminiſterium, Departement der
gelis Herrn Staatsrath Dr. jur. Karl Brüger in Weimar zum
Präſidenten des Waren en ringe Oberlandesgerichts hierſelbſt, ſowie des ſeitherigen Herrn Oberlandesgerichts
rath Geh. Juſtizrath Dr. jur. Theodor Herzog in Jena zum
Senatspräſidenten bei demſelben hohen Gerichtshof.

Univerſitäts- Nachrichten.
Berlin,6. Juni. Gemäß einer r r Finanz-miniſter hat der Unterrichtsminiſter beſchloſſen, alle ſeminariſti-
en Preiſe oder Prämien bei den Univerſitäten, ſoweit

ſie aus Staatsmitteln fließen aufzuheben. Die Univerſitäts-
curatoren ſollen den betheiligten Facultäten, bezw. Seminar
leitern hiervon Mittheilung machen und dem Miniſter anzeigen,
welche Beträge infolge dieſer Maßregel entbehrlich werden. Die
Abſicht liegt vor, die erſparten Beträge der Ausbildung und
Förderung des Seminarweſens bei den Univerſitäten in anderer

eiſe zugute kommen zu laſſen. Derſelbe Miniſter ſtellt es,
um vorgekommenen Mißſtänden zu begegnen, den wiſſenſchaftlichen rüſungseommiſſtonen anheim, ob ſie nicht in den Fällen,
in welchen bei nachgewieſener allgemeinen Bildung die Lehr-
befähigung für Prima in zwei Hauptfächern dargethan iſt,
von der vollſtändigen Erfüllung der weitern Forderungen für
die mittlern, bezw. untern Claſſen bis zum Erlaß einer neuen
Prüfungsordnung abſehen und ein Zeugniß zweiten Grades zu
ertheiten ſich beſtimmt finden möchten.

Ausſtellungen.
Vom 11. bis 15. September d. J. wird, wie wir bereits

mitgetheilt, in Magdeburg ein Jnternationaler Saat-
und Kornmarkt verbunden mit einer Ausſtellung von Ge
treide aller Art, Zuckerrüben, Wurzelgewächſen und einer Aus-
ſtellung und Concurrenz von Reinigungs- Maſchinen für Ge-
treide 2c. abgehalten werden.

Bom 15. September bis 20. October d. J. wird in
Dresden eine Ausſtellung für Handwerks- Technik vom
Dresdener Gewerbeverein veranſtaltet werden. Die be
bezweckt die Kenntniß und Benutzung neuer und guter Werk
zeuge, Arbeits und Kraftmaſchinen in den Kreiſen der Gewerb-
treibenden zu verbreiten, auch zu dieſem Zwecke die Konſumenten
r dem Handwerke mit den Verkänfern in Berührung zu

ringen.
Vom 1. Dezember 1884 bis 31. Mai 1885 wird in New

Orleans (V. St. R eine Welt-Jnduſtrie- und Baum-wolle-Centennial- Ausſtellung ſtattfinden und
vom Mai bis 1. October 1885 in Antwerpen eine Welt

Ausſtellung.
Proſpekte c. dieſer Ausſtellungen liegen im Bureau der

Handelskammer zu Halle aS. Vormitt. 10-—12 zur Anſicht aus.

Jnduſtrie, Handel und Verkehr.
C Braunſchweiger 20 Thlr. Looſe. Die nächſte

Ziehung dieſer Looſe findet am 1. Juli ſtatt. Gegen den Cours
verluft von ca. 30 p. Stück bei der Auslooſung mit dem nied
richſten Treffer übernimmt das Bankhaus Carl Neuburger,
Berlin, Franzöſiſche Str. 13, die Verſicherung für eine Prämie
von 70 per Stück.

h r Eiſenbahn. Die am 1.Juli er. fälligen Coupons der 4 bigen Prioritäts Obligationen
Lit. C. werden vom Verfalltage ab bei der Betriebskaſſe in
Berlin eingelöſt.

Nordhauſen, 9. Juni. Die Güter- Expedition in Nord
hauſen hat jetzt ein Circular verſandt, laut welchem fortab
Güter nach allen Thüringiſchen Stationen, mit Ausnahme der
jenigen der Linie Wolkramshauſen Gispersleben, via Sanger-
hauſen zu demſelben Frachtſatze wie über die die kürzeſte Route
ausmachende NordhauſenErfurter Bahn G ret werden. Die
Direction der Nordhauſen-Erfurter Eiſenbahn hat an
läßlich dieſer Maßnahmen den Beſchwerdeweg beſchritten.
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7 Dörſtewitz Rattmannsdorfer BraunkohlenAktien- Geſellſchaft. Unſere jüngſt an dieſer Stelle ausge
ſprochene Vermuthung hinſichtlich der Dividende hat ſich be
ſtätigt; dieſelbe iſt auf 825 feſtgeſehzt worden.

Breslau, 7. Juni. (Wollbericht.) Nachdem der
größte Theil der auswärtigen Käufer hier eingetroffen J fan

en heute auf den hieſige Lagern etwas ſtärkere Verkäufe neuer
Wollen ſtatt, ohne daß jedoch das re ein lebhaftes genanntwerden könnte. Gut gezüchtete feine Schleſiſche und Poſener

Wollen bedangen 190 bis 220 Mark. Geringere Wollen bleiben
noch unbeachtet. Das geſammte bisher verkaufte Quantum be
läuft ſich auf circa 6000 CEtr. t

Breslau, 9. Juni. (Wollb ericht.) Nachdem geſtern
aus den hieſigen Lägern 2000 Centner zu unveränderten Preiſen
verkauft wurden, begann Prpte das Geſchäft auf dem öffentlichen
Wollmarktt in ruhiger aber feſter Tendenz. Der Hauptbegehr

igte ſich für gute, Mittel und feine Wollen, welche gegen das
örjahr einen Aufſchlag von 6 bis 12 Markt erfuhren. Die Zu

uhr wird auf nur 10000 Ctr. geſchätzt, wovon die Hälfte am
rmitreg verkauft wurde.

Schweidnitz, 7. Juni. (Wollbericht.) Die Zufuhr
dem Wollmarkt war gering, weil hieſige Hekaigr nahezu

ämmtliche Wollen des Marktgebietes vorher aufgekauft und be
geben hatten. Angefahren waren etwa 500 Ctr. Es wurde be

zahlt für Ruſticalwollen 160 bis 180 .4, für Dominialwollen bis
210 Die Wäſche war befriedigend.

Die Vertheilung einer Dividende von 5 auf die Stamm
aktien der Werra-Eiſenbahn- Geſellſchaft hat jetzt die
Genehm hrßg der betreffenden Staatsregierungen erhalten.

Berliner Börſen-Courier. Wie von Berlin mit-
getheilt wird, iſt vorſtehende Zeitung in eine Aktien Geſellſchaft
mit 630000 Aftienkapital, wovon 525000 -4 baar eingezahlt
ſind, umgewandelt worden.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen vom 7. Juni 1884.

Anfgeboten Der Fleiſcher Chriſtoph Auguſt kleine
Wallſtraße 5, und Emilie Caroline Thereſe Anna Wieſe, Klaus-
thorſtraße 20. Der Bäcker Albert Franz Bodemann, Lauch-
ſtädt, und Wilhelmine Matthes, Möckerling.

Eheſchließungen: Der Mechaniker David Günther Her mann
Schüler, große Ulrichſtraße 54, und Marie Louiſe Bertha Ewald,
Zapfenſtraße 11. Der Buchhalter Karl Ernſt Louis KleineSchauer Salzmünde. und Emma Enmilie Bertha Villaret,
Ranniſcheſtraße 8. Der Buchhalter Friedrich Wilhelm Hechler
enannt Schubert Magdeburg, und Olga Käſtner, Auguſta
raße 134. Der Eiſenbohrer Heinrich Wilhelm Hermann

Engelhardt, kleine Brauhausgaſſe 15, und Friederike Marie
Klemm, Unterberg 7. Der Glaſer Friedrich Traugott Ferdi-
er r und Chriſtiane Caroline Naumann, Landwehr-

raße 11 a.
Geboren: Dem Vollziehungsbeamten Otto Rath ein Sohn,

Richard Otto, Anhalterſtraße 54. Dem Oeconomie-Aufſeher
Wilhelm Krauſe eine Tochter, Anna Martha, Thurmſtraße 24.

Dem Bahnportier Mandelinus Kaufmann ein Sohn,
einrich Karl, am Bahnhof 4. Dem Bahnarbeiter Robert

Schnabel ein Sohn, Alfred Theodor Robert, Schmeerſtraße 859.
Dem Victualienhändler Carl Viehweg ein Sohn, Karl

Hermann Otto, Harz 11. Dem Handarbeiter Karl Jeit
eine Tochter, Anng, Steg 15. Dem Arbeiter JoſeSkornig ein Sohn, Adolf Joſef Franz, Pfännerhöhe 5b.
Dem Schneider Franz Berlich ein Sohn, Friedrich, Brunnen
aſſe 11. Dem Locomotivheizer Julius Ketzſcher ein Sohn,
dermann Willy Kurt, Schmidſtraße J.

Geſtorben: Des Handarbeiter Ernſt Richter Sohn Karl,
1 Jahr 3 Monat 19 Tage, Tuberculoſe, Feldſtraße 6. Der
Wegener Auguſt Hohmann, 72 Jahr 3 Monat 9 Tage,

aſſerſucht, Brunoswarte 8. Des Schuhmacher Franz
Schmidt Sohn Franz, 1 Jahr 1 Monat 9 Tage, Diphtherie,
königliche Klinik. Des Handarbeiter Karl Peterſohn Sohn
Max, 11 Monat 20 Tage, Pneumonie, Geiſtſtraße 23. Des
Hilfsbremſer Friedrich Schönijan Tochter Emilie, 8 Jahr

9 Tage, Capillarbronchitis,

mm

11 Monat 22 Tage Herzfehler. Ludwigſtraße 15. Des
Schiniedemeiſter Wilhelm Kießling Sohn Rudolph 3 Monat

llbergerweg 29.

Civilſtands-Regiſter von Giebichenſtein
Meldungen vom 3. Juni 1884.

Eheſchließung: Der Schloſſer A. F. Fetſch und C. D. E.
Kutſcher, Goſenſtraße s

Geboren: Dem Fabrikſchmied G. W. Wengel ein Sohn,
Brunnenſtraße 12. Dem Handarbeiter A. Köppke Zwillings
Töchter, Hoheſtr. 17. Dem Commiſſionair F. O. Fuhrmann ein
Sohn, Brunnenſtraße 47. Dem Fabrikarbeiter L. C. H.

udorf eine Tochter, Wittekindſtraße 15. Dem Ziegeldecker
W. Böhme eine Tochter, Steinſtraße 6.

Geſtorben: Des Fabrikarbeiter L. F. Deutſchbein Tochter,
1 Jahr 6 Monat 2 Tage, Maſern, Advokatenſtraße 15. Des
ar mee H. Waldhelm Tochter, 10 Monat 6 Tage, Maſern,

nzelgaſſe 7.

n v r nGeſtorben Des Former P. P. Ulrich Tochter, 1 Jahr10 Monat 28 Tage, Lungenentzündung, Bicetre 3.
Meldungen vom 6. Juni.

Ceberen: Dem Zimmermann L. Großhaus ein Sohn,
Stellen ſtrase 33. Dem Maurer F. C. Brandt eine Tochter,
Wittekindſtraße 45. Dem Privatmann G. A. Wehler eine
Tochter, Brunnenſtraße 20. Dem Maler F. S Beyert eine
Tochter, Schleifweg 7. Eine unehel. Tochter, re 3.

Geſtorben: Des Bahnarbeiter C. C. J. Hoffmann Tochter,
1 Jahr 7 Monat 23 Tage, Fungenentzündung, Brunnenſtr. 288.
Des Schloſſermeiſter G. C. Matthes Tochter, 2 Monat 7 Tage,
Krämpfe, Wittekindſtraße 14. Ein unehel. Sohn, 7 Tage,
Schwäche, Brunnenſtraße 33.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 9. bis 10. Juni.

Kronprinz. Oberamtmann Lüttich a. Eſperſtedt. Frau
Dr. Franke a. Magdeburg. Lieut. Hahn a. Berlin. Beamter
Cütrich a. Berlin. Beamter Baum u. Beamter Nothnagel a.
Straßburg. Lehrer Kugelmann u. Lehrer Weber a. Straßburg.
Die Kaufl. Caßler, Hafermehl, Zell, Bürger, Weißer, Lang,
Lay, Wilms u. Solowsky a. Straßburg.

Stadt Hamburg. Frau Geh. Commerz.-Rath Jaffé m.
Fam. a. Poſen. Rittmeiſter a. D. v. Kroſigk m. Fam. a. Eichen
barleben. tadtrath Kantorowicz m. Fam. a. Poſen. Ritter
utsbeſ. Hoch m. Gem. a. Niederröblingen. grat Schwarz m.
am. a. New-York. Geh. Med.-Rath Hr. v. Baſtau a. Dresden.

Prof. Plum a. Kopenhagen. Jngenieur Villovechig a. Turin.
Baumeiſter Jerſehks a. Straßburg. Fabrikant Bergmann a.
Waldheim. Fabrikant Weill a. New-York. Fabrikant Kahn a.
Mannheim. Frau Premsler g. Weimar. Reſ.Lieut. Feldt a.
Culmſee. Die Kaufl. Schmerwitz a. Plauen iſV., Levy a. Berlin,
Manaſſe a. Köln, Kümmel a. Sonneberg, Lincke a. Dresden,
Eiſner a. Berlin, Götz a. Merane, Spangenberg a. Hanau,
Eigenmann a. Pforzheim, Becker a. Paris, Mundt a. Freden,
Goldſchmidt a. Elberfeld, Bernoulle m. Gem. a. Berlin.

Goldner Ring. Prof. Dr. Weber a. Berlin. Rentier
Prenzler a. Magdeburg. Jngenieur Herold a. Braunſchweig.
Director Lindemann a. Stettin. Rentier Pallmann a. New-
York. Die Kaufl. Wettmar a. Hamm, Thomſuhn a. Greiz,
Unfried a. Springen, Lindenberg a. Erfurt, Willk a. Chemnitz,
Pelz a. Plauen i/V., Grupe a. Berlin Knorr a. Waldheim,
Euen a. Dresden, re a. Magdeburg, Schwarz a. Hannover,
Schirm a. Frankfurt a M.

Goldene Kugel. Hauptmann v. Radowitz a. Sonderburg.
Rentier Kühn a. Striegen. Rentier v. Dyk a. Hamburg. vVr.
Schwarzenberg a. Caſſel. Hr. Wunderwald m. Gem. a. Frei-
berg i S. Baron v. Katte a. Kiſſingen. Jngenieur Schmidt a.
Berlin. Baumeiſter Sommerfeld a. Breslau. Generalconſul
Rudolph a. Stettin. Dr. phil. Schönflies a. Berlin. Hotelier
Mahrhold a. Thorn. Reichstagsabg. Phillipp a. Caſſel. Jnſp.
Schulz a. Paderborn. Gutsbeſ. Pahle a. Eſtland. Prov.
Schulrath Kurte a. Danzig. Die Kaufl. Blaubach a. Bremen,
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mit in Erinnerung.

Obſt-Perpachtung.
Die der Gemeinde Domnitz ge-

hörigen Obſtnutzungen an Kirſchen,
Birnen, Aepfeln und Pflaumen

ſollen Montag, den 16. Jnni,
Nachmittags 2 Uhr in der Wal-
ther'ſchen Reſtauration hierſelbſt
verpachtet werden.

omnitz, den 8. Juni 1884.
Die Ortsbehörde. [6801

Obſt- Verpachtung.
Die diesjährige Obſt-Nutzung

der zum Rittergut Collenbey ge
hörigen Plantagen (im Ganzen ca.
40 Morgen) ſoll Freitag, den
29. Juni, 2 Uhr Nachmittags

M öffentlich meiſtbietend, gegen ſofor-
T tige Baarzahlung, nach den im Ter-
S min bekannt zu machenden Bedin-

gungen im Gaſthof zu Collenbey
verpachtet werden. [6796

Carl Beyer, in Strenznaundorf H. Manass,
Eduard Schmiädt, in Löbejün Reſtaurateur MHündorr.

Verkaufsſtellen in Halle a S. bei F. Barck Co.
Kettlewr, W. Mönig, Expedition der Saale-Zeitung, Max Kocest-
ler's Buchhandlg., W. Liebseh, Expedition der Halliſchen Zeitung,
Gust. Moritz, J. XNeumann's Cigarren- Niederlagen
Peter, O. J. Seidler, Schroedel Simon SteinbrecherJasper, Georg Schultze, ſowie in Eisleben Otto Hünichen
und Theod. Merkell, in Lauchſtädt F. C. Bemand, in Wiehe

in Alsleben a/S.

Se bDawpfpflug
Hrast à neueſter Conſtruction, 14 Pferdekr.,

2 Maſchinen Syſtem Fowler, iſt
in ſehr gutem Zuſtande mit ſämmt-
lichen dazu gehörigen Geräthen
preiswerth zu verkaufen.

Offerten erbitten durch Haa-

theilt

[6654

h Schwefelquelle Norddeutſchlands, altbewährt in allen
zankheitsfällen wie Aachen, bei veralteten, rheumatiſchen, gichtiſchen

und luetiſchen Affectionen, namentlich in den davon abhängigen Ver
änderungen im Vereiche der weiblichen Sexualorgane, chroniſche
Metallvergiftung und Hautkrankheiten.

Neu erbautes, nach beſtem Syſtem conſtruirtes Badehaus, mit
Wannen- und Dampfbädern, heißen und kalten Douchen über den
Wannen.,

Badehaus in directer Verbindung mit dem großen, comfortabel
Billige Preiſe. Auf Wunſch Penſion.

Das Diärectorium.
neu eingerichteten Logirhauſe.

Eröffne Mitte Juni.

Schwefelbad Langenſalza, a/S. unter H. 54564. [6740

Die Erneuerung der Looſe
dritten Klaſſe, welche bei Verluſt des A äteff bisn 18 Jan el. Abents 6 ihr bein ſen muß vblnge g der Rieshl-SOdDDRer-APena,

Der Königliche Lotterie Einnehmer Lehmann.

büustiger Gutshaul
Ein Gur, 1 Std. von Torgan, Gymngſtiker, Pantomimen- und

je 2 Std. von Wurzen u. Dah- GrotesqueTänzer-Gefellſchaft.
len und 3 Stunden von Oſchatz egelegen, beſtehend aus 241 pr. gehend neuem Programm u. neuer
Morgen Acker und Wieſen, mit Garderobe ſtatt.
in gutem baulichen Zuſtande be

findlichen Wohn und aſchaftsgebäuden und einer Mahi- 68832
und Schneidemühle mit nie ver
ſiechender Waſſerkraft, iſt preis
werth zu verkanfen.

Geehrte Reflertanten wollen
ſich gefl. wenden an

A. HRiäehl in Cuba bei
Gera (Reuß).

GrundſtücksVerkauf.
Namens der Erben der verwitt erlaube ich mir für die bevorſtehende

weten Frau Herzen in Aſen Sommerſaiſon angelegentlichſt zu

dorf bei n r r W r vherrſchaftlichengericheete Wohnhaus uigerode mit Vahnvof 6403

mit Morgen Acker, ferner 30
Morgen Acker im Ganzen oder ge-

das zum Na

Montag, deu 16. Juni 1884,
Vormittags 11 Uhr

im Gaſthofe zu Asendorf
an den Meiſtbietenden unter den unſeres Weiden Geschäfts,
im Termin bekannt zu machenden, ſowie unſerer
auch ſchon vorher bei mir zu er-

senstein Vogler in Halle fahrenden Bedingungen.

Rechtsanwalt, Halle a/S.

Wolf a. Guben, an m. Tocht. a. Grünberg, Meyer a.
Berlin, Böckmann u. Zeller a. Berlin, Hempel a. Magdeburg,Goldſchmidt a. Meiningen, Rath a. Baden, Lomeier a. Ham
burg. Fabrikant Fubel a. Sügmar.

Bericht des Secretairs des Börſenvereins in Halle.
Halle a /S., den 10. Juni 1884..

Preiſe mit Ausſchluß der Courtage
bei Poſten aus erſter Hand.

Weizen 1000 Kilo wenig Angebot, Mittelqualitäten 175—
80 beſſere bis 183 feinſter märkiſcher bis 188 .4.

Roggen 1000 Kilo 153 bis 159 Gerfſte 1000 Kilo, Land
gerſte 160-—180 feine Chevaliergerſte bis 200 bez., Futter
erſte 143--153 Gerſtenmalz 100 Kilo prima Qualität
50--30,50 Hafer 1000 Kilo 154-167 Stärke

100 Kilo 36 .4 bei guter Nachfrage. Spiritus 10,000 Liter pCt.
loco feſt, Kartoffelſpiritus 52,75 Rüböl 100 Kilo 57,50

olaröl 100 Kilo 0 825/30 Termine 17,50-—18 Malz-
keime 100 Kilo dunkle 9,50 helle 11 .4. Futtermehl 100
Kilo 14 Kleie, 100 Kilo 12,50 Weizen-ſchaalen 11 .4, Weizengrieskleie 11 Oelkuchen 100 Kilo,
fremde 15,30 .4, hieſige 16

Halle, den 10. Juni 1884.
Langes Roggenſtroh 27,00 --29,00 pr. 1200 Pfd. das

Schock. Maſchinenſtroh 18—-21 pr. 1200 Pfd. das Schock.

e r 4—5 pr. Ctr. Auswärtiges Heu 3
pr.

Getreidebericht von H. Wagner Sohn.
Halle a S., den 10. Juni 1884

Wir haben keine Veränderungen zu melden und wieder wie
zuletzt zu notiren.

Weizen pr. 12 Säcke à 85 Kilo brutto, feiner bis 189 .4
bez. mittlerer 177—-180 geringer unter Notiz. Roggen pr.
12 Säcke à 84 Kilo brutto 159 bez. Gerſte pr. 12 Säcke
à 75 Kilo brutto geſucht, feine Qualitäten 162—-174 mittlere
150--159 geringe 135-- 147 Hafer pr. 12 Säcke à 50
Kilo brutto 99—102 Victoria- Erbſen pr. 12 Säcke à 90
Kilo brutto ohne Angebot. Raps pr. 12 Säcke à 76 Kilo
brutto Rübjſen pr. 12 Säcke à 76 Kilo bruttobez. Mais pr. 1000 Kilo netto Donau amerikaniſcher
135--140 Lupiuen pr. 1000 Kilo netto .4. Kümmel
pr. 50 Kilo netto

Wafferſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiffs
ſchleuſe bei Trotha) am 9. Juni Abends am neuen Unterhaupt
1,96, am 10. Juni am neuen Unterhaupt 1,96 Meter.

Verkehrsnach richten.
Der Lloyddampfer „Minerva“ iſt mit der oſtindiſchen Ueber

landpoſt aus Alexandrien am Sonntag Vormittag in Trieſt ein-
getroffen.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 9. Juni.

Die Depreſſion, welche geſtern über Mittel-Schweden lag,
iſt ſüdweſtwärts nach der Nordſee fortgeſchritten, während eine
andere Depreſſion, welche geſtern über Galizien lagerte, ſich nach
Nordweſten zu bewegen ſcheint. Bei ziemlich niedrigem und
gleichmäßig vertheiltem Luftdrucke und ſchwacher Luftbewegung,
meiſt aus weſtlicher Richtung, iſt über Centraleuropa das Wetter
veränderlich und vielfach zu Regenfällen geneigt. Die Temperatur
liegt in Deutſchland, außer im Nordoſten, ziemlich erheblich
unter der normalen. Jn Norddeutſchland, wo geſtern Nach-
mitta e blreiche Gewitter ſtattfanden, ziehen die oberen Wolken
aus Süd.Die Temperatur in Celſius-Graden war in nachgenannten
Städten folgende Haparanda 6, Petersburg 16, Hamburg

12, Memel 19, Paris 11, Karlsruhe 12, München 8,
Chemnitz 12, Berlin 13.
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I. üchels, Director.
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G. Messelbarth.
Bezug nehmend auf die bekannt

emachte Verſteigerung des Grund-nes Weingärten 12/14 zeigen
wir hierdurch an, daß der Betrieb

össo Schwimm- Bade-
Anstaltla e.

Ein Paar ſchwarze
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rig, 5* 5“ hoch, ſehr zu pachten
gut paſſend und zu Offerten

ſchirr, die eine davon romplet ges legen.

Eine in flottem Vetrieb befind
liche mittlere Brauerei wird von
einem zahlungsfähigen jungen Mann

verläſſig in jeder Beziehung im Ge in der Expd. d. Blattes niederzu-
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(6734keine Störung erleidet.

Elitzsch Co.
Schriſtl. Arbeiten

in Juſtiz- und Verwaltungsſachen

eſucht.
nd unter K. P. N. 1000

ritten, u. ein hellbrauner Wallach,
6jährig, 5* 7“ hoch, brillanter

verkaufen.
Cöthen. Heinrich Reichel.

HebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle

1 compl. zuger. Reitpferd, 1
Einſpänner, ſind preiswerth zu Setterhündin fein dreſſirt, 1 Zünd

[6786 nadelgewehr billig zu verkaufen.
Zu erfragen in der Exp. d. Ztg.

fertigt den geſetzl. Vorſchriften ge
mäß A. Bloeser, Bureauvor-
ſteher a. D., Schmeerſtr. 17/18.
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